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richt geräumt. Plania bei Ratibor wurde im Laufe des
geſtrigen Tages mit Artillerie ſtark beſchoſſen. Der ektſtandene

Schaden iſt noch nicht feſtgeſtellt. Birawa wurde geſtern von
zen Franzoſen beſetzt. Trotzdem werden vie Deut
ſchen weiter mit Maſchinengewehren aus dem Walde ſüdöſtlich
Altkoſel und nördlich und ſüdöſtlich Birawa beſchoſſen.
zwiſchen Kandrzin und Medarhütte machten die Polen einen

Feuerüberfall mit Maſchinengewehren und Knfanterir.
Die Polen haben die Gegend nördlich Roſenberg geräumt. Süd
ſich Roſenberg und Guttentag haben ſie ſich verſtärkt. Die

richteten auf Zembowitz vier Angriffe, unterſtützt von vier
Keſchüten. Die Polen haben Bezitſch beſetzt. Von der Bevölke
rung aus Bezitſch kommen andauernd Hilferufe. Die Stadt

agtibor wurde von den Jnſurgenten mit Artillerie und MaPeengevedeer be ſchoſſen. Die Brücke bei. Lapatſch wurde

von den Jnſurgenten durch Sprengungen vollſtändig zerſtört.

Von Benkowitz bis zur Grenze lebhafte Schanztätigkeit der

Wolee den Verhandlungen mit General Hoefer
hat die Jnteralliierte Kommiſſion wiederholt auf das beſtimm
teſte verſichert, daß ſie den Jnſurgenten jede Kampf
handlung unterſagen werde. Wie ſehr der deutſche
Selbſtſchutz recht hatte, als er dieſen Verſprechungen des Gene-
rals Lerond mit größtem Mißtrauen gegenüberſtand, hat das

itere Verhalten der Jnſurgenten bewieſen. Sie entwickelten
geſtern an der ganzen Kampflinie eine lebhafte Tätigkeit. Allein
Katibor, Planiag wurde geſtern nacht durch die Polen mit

Schuß Artillerie belegt. Mehrere Ortſchaften, die der
deutſche Selbſtſchutz auf Aufforderung der Jnteralliierten Kom
miſſion für die Ententetruppen freigemacht hatte, wurden von
den Polen erneut beſetzt.

Der Berichterſtatter der „Chicago Tribune“ im polniſchen
Hauptquartier meldet: Die alliierten Generale ſind mit
den Leitern der polniſchen Jnſurgenten und dem
ührer der Deutſchen in dem kleinen Orte Blotnitz

im Kreiſe Roſenberg zuſammengetreten. Es erfolgte ein Ge
dankenagustauſch wegen des Abſchluſſes endgültiger Ab
machungen, wodurch die alliierte Kommiſſion in Oppeln wieder
in der Lage wäre, die Leitung der ganzen Plebiſzitzone zu über
nehmen. Wenn die Abmachungen dazu führen würden, das

Der „Avignon“-Sonntag
w. Berlin, 13. Juni.

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener, die
eine halbe Million Mitglieder zählt, veranſtaltete in ganz
Deutſchland Kundgebungen für die Freigabe der in Avig-
non zurückgehaltenen 115 Kriegsgefangenen.

Jn Leipzig
Wie an vielen Orten Deutſchlands, ſo hatte die Reichsver

einigung ehemaliger Kriegsgefangener e. V. am Sonntag auch
in Leipzig zu einer Demonſtration für die Herausgabe der
noch in Avignon (Frankreich) in Gefangenſchaft ſchmachtenden
deutſchen Kriegsgefangenen aufgerufen. Es war kein Zufall, daß
man hierzu gerade den Platz vor dem Reichsgericht gewählt hatte,
in dem man im Beiſein der Vertreter der ehemaligen Feind-
ſtaaten jetzt immer über ſog. deutſche Kriegsverbrecher zu Gericht
ſitzt, während die grande nation, wie der Fall Avignon beweiſt,

heute die einfachſten Regeln der Menſchlichkeit außer acht

Karl Keßler vom Leipziger Schauſpielhaus, der ſelbſt
ehemaliger Kriegsgefangener iſt, ſprach erſchütternde Worte zu
der mehrtauſendköpfigen Menge. Der Redner empfahl die An
nahme folgender Entſchließung:

„Die heute in Leipzig verſammelten deutſchen Frauen und
Männer haben mit tiefer Betrübnis und in gerechter Ent
rüſtung Kenntnis davon genommen, daß die franzöſiſche Re
gierung jetzt nach zweiundeinhalb Jahren nach Beendigung des
Krieges und beinahe anderthalb Jahre nach Friedensſchluß
115 deutſche kriegsgefangene Soldaten im Zuchthaus von Avig
non und den Arbeitslagern von Cuers und Agay zurückbehält,
die dort die ihnen auferlegten jahrelangen Gefängnis- und

Während das Deutſche3 Zuchthausſtrafen abzubüßen haben. nkre tze Reich ſofort nach dem Waffenſtillſtand fämtliche in Deutſchland berüchtigten Avignon. Wenn irgendwo, dann ſei es gerade in Bedingung wurde von der Regierung und den r
befindliche Kriegsgefangene der alliierten Mächte in ihre dieſer Frage am Platze, die Gefühle der Menſchlichkeit walten zu Chriſtlichſozialen ohne Bedenken glatt ange
et zurückbefördert a h e Weh R s t v ſar W z v Saſſe nommen. Trotzdem wurde im entſcheidenden Moment der
erbrechen Beſtraften, müſſen die Deutſchen es dulden, er Habſucht und der Verachtung, der aus dem Friedensvertrag m ſchen xs er re emer. in frangöſiſcher Kriegsgefäangene von Verſailles ſpreche. Dem deulgchen Volke aber falle die Auf r e i r n erf Volksbefragung einfach

kehrt ſchaft ihrer Freiheit beraubt ſind und durch Sehnſucht nach abe zu, in der AvignonFrage ſo feſt und einig zuſammenzu
ihrer Heimat und ihren Angehörigen die ſchwerſten ſeeliſchen ſtehen, wie ſeinerzeit in der Auslieferungsfrage. Nur dann Gegen ſolche Regierung gibt es nur ein einziges Mittel:

0 Qualen erleiden müſſen. werde es möglich, die deutſchen Brüder aus ihrem Kerker zu be ſie zu bekämpfen mit allen möglichen Mitteln, vor allem
alerez Die Vergehen faſt aller Zurückgehaltenen haben nichts mit freien. Ferner ſprach Reichstagspräſident Löbe (Soz.) der auch aber nicht länger von Deutſchland aus die unwürdige

ehrenrährigen Verbrechen zu tun, ſondern ſind meiſt aus Not an das den Deutſchen in Oberſchleſien zugefügte Unrecht er- Politik des Nachlaufens und der Zuvorkommenheit um
in r Nahrungsmangel, oder zur T innerte, Atg T rei und r W jeden Preis weiter zu verfolgen.

le egangen worden und aus dem ſeeliſchen Zuſtan r eg einigung ehemaliger Kriegsgefangener. rgeſang fanW geſan Lnen, zu erklären. die machtvolle Hakrgebung ren Abſchluß. Unter Vorantritt Wien und Oeſterreichs Regierung ſind heimtückiſche
Die Verſammlung fordert daher die deutſche Regierung von Muſikkapellen verließen die Teilnehmer in langen Zügen und erbitterte Gegner Deutſchlands, denen man immer

zu. trag aller bisherigen Mißerfolge ernent die Befreinng der l wieder den Luftaarten. wieder die Maske vom trügeriſchen Geſicht reißen muß.

auch die Deutſchen es unterzeichnen werden, ſonſt wird Korfanth
ſeine Unterſchrift zurückziehen und die Alliierten auffordern, die
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um den Frieden wieder
herzuſtellen.

Der Oppelner Sonder berichterſtatter der
„Chicago Tribune“ teilt ſeinem Blatte mit, die Alliierten
ſeien über einen Plan übereingekommen, demzufolge die pol-
niſchen Jnſurgenten das jetzt von ihnen beſetzte Gebiet
ſichrittweiſe räumen ſollten.

Le Ronds neues Ränkeſpiel
Es verlautet zuverläſſig, daß General Le Rond dem Oberſten

Rat einen neuen Plan für die Pazifizierung Oberſchleſiens über-
reichen will oder bereits überreicht hat. Der Plan zielt dahin,
Korfanty mit der Pazifizierung des Abſtimmungsgebietes zu be
trauen. Korfanty ſoll ſich bereit erklären, für die Wiederher-
ſtellung der Ordnung und Sicherheit unverzüglich Sorge zu
tragen und gleichzeitig eine aus Polen und Deutſchen zuſammen-
geſes Verwaltung des Landes einzuſetzen. Le Rond vertritt
en Standpunkt, daß dieſer Weg die einzige Möglichkeit zur Pazi-

fizierung des oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebietes bildet. Le Rond
will, nachdem der Plan einer neutralen Zone geſcheitert iſt, mit
dieſem neuen Vorſchlag dasſelbe erzielen, was er bis jetzt mit
ſeinem Ränkeſpiel erſtrebte. Er will eine Säuberung ſeitens der
Engländer verhindern und die Macht Korfantys im Abſtimmungs-
gebiet herſtellen. Dieſer Plan Le Ronds, den Bock zum Gärtner
zu machen, erſcheint ſo ungeheuerlich, daß ihn die „Dena“ einſt
weilen mit allem Vorbehalt wiedergibt.

Der Streit um den Oberſten Rat
w. Paris, 13. Juni.

„Matin“ ſtellt feſt, daß die franzöſiſche Regierung bis
jetzt noch keine Antwort auf ihre Note erhalten habe, in der
der engliſchen Regierung klar gemacht werde, daß es
inopportun ſei, den Oberſten Rat zu einer Tagung zu
ſammenzuberufen, bevor ſich eine Sachverſtändigenkom-
miſſion über die oberſchleſiſche Frage ausgeſprochen habe.
Die zahlreichen engliſchen Noten beſchäftigen ſich mit
einzelnen Fragen. Sie hätten aber noch keineswegs eine
allgemeine Darlegung über eine Politik mitgeteilt. Auch
ſei in London noch kein Bericht des neuen engliſchen Ver-
treters Stuart eingetroffen, in dem er ſeine Meinung kund-
gegeben hätte. Er habe ſich bis jetzt nur auf kurze Jnfor-
mationsberichte beſchränkt.

deutſchen Stammesbrüder in Avignon zu fordern. Unſeren
Brüdern in Avignon aber rufen wir zu: Wir gedenken eurer
und werden nicht müde werden, für eure Befreiung zu wirken.“

Die Entſchließung wurde einſtimmig angenommen, ebenſo
eine weitere Reſolution, worin zum Ausdruck kommt, daß man
mit Freude von der geplanten Heimführung der Kriegs-
gefangenen im Donkoſaken, Terek-, Kuban und Ukrainegebiet
gehört hat und man erwartet, daß die Heimkehr vor Beginn des
neuen Winters erfolgt.

In Berlin
Jn der Reichshauptſtadt waren dem Rufe der Reichsvereini

gung ehemaliger Kriegsgefangener Tauſende von Angehörigen
aller Bevölkerungskreiſe gefolgt, die aus allen Stadtteilen in
langen Zügen unter Vorantritt von Muſikkapellen nach dem
Luſtgarten hinſtrömten. Hier hielten Vertreter faſt aller poli-
tiſchen Parteien, von den Deutſchnationalen bis zu den Mehr-
heitsſozialiſten, Anſprachen: Abg. Laverrenz (Dnutl.) wies auf
die ſchimpfliche Behandlung hin, die Frankreich fünf Jahre lang
den deutſchen Kriegsgefangenen habe zuteil werden laſſen. Durch
den Friedensvertrag gezwungen, die Mehrzahl der Kriegs
gefangenen freizulaſſen, verſuche Frankreich, ſich an den ſoge-
nannten „Verbrechern von Avignon“ ſchadlos zu halten, denen
nichts nachgeſagt werden könne, als daß ſie den Verſuch gemacht
haben, ihre elende Lage zu verbeſſern. Reichstagsabg. Prof.
Schücking (Dem.) appellierte an das franzöſiſche Volk, das in
ſeiner den Krieg ebenſo wenig gewollt habe wie das
deutſche Volk. Abg. Dr. Frhr. von Lersner (D. Vp.) berichtete
über die Vorgeſchichte der Zurückhaltung der 115 Kriegs-
gefangenen. Er ſelbſt als Vorſitzender der Friedensdelegation
habe ſchriftlich und mündlich gegen die Ungeheuerlichkeit prote-
ſtiert, leider ohne Erfolg. Eine beſondere Härte bedeute es, daß
dieſe 115 deutſchen Volksgenoſſen gerade in dem heißeſten Orte
Frankreichs eingekerkert ſeien, in dem durch ſeine giftigen Winde

Verhandlungen und Kämpfe Erzjeſuiten
(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.

Preffige der Kommiſſion wiederherzuſtellen, ſo würden die „Wer da ſagt, daß im Wege des Anſchluſſes i mkatibor unter Artilleriefeuer Alliierten ſich beeilen, eine radikale Löſung des ganzen Problems Augenblick die wirtſchaftliche Rettung Oeſterreichs
w. Berlin, 13. Jkni. Ja herbeizuführen. Die Polen haben der „Chicago Tribune“ herbeigeführt werden könne, dem ſage ich, der iſt ein

Die Polen haben die Stellungen bei tibor sufolge das Abkommen angenommen und es iſt zu hoffen, daß Jgnorant oder ein Schwindler. Die Dinge liegen
ſo, daß wir auf Deutſchland jetzt nicht rechnen können, denn
dieſes Deutſchland iſt im Augenblick ſelbſt macht- und
wehrlos, und deshalb müſſen wir die Hilfsquellen reſt
los ausnützen, die uns durch die Kreditaktion er-
ſchloſſen werden ſollen.“

Alſo ſprach der chriſtlich-ſoziale Abgeordneke Kunſchak
auf dem „LChriſtlich-ſozialen Reichsparteitag“, der zurzeit
in Wien tagt, unter allgemeinem Beifall. Den „Schwind-
ler“ und „Jgnorant“ mögen ſich in Deutſchland alle jene
Stellen merken, die noch immer die Allgemeinheit mit dem
„Anſchlußwillen“ Wiens belügen, da ſie ganz genau
wiſſen, daß die deutſche Bevölkerung der Länder Tirol,
Salzburg und Steiermark ganz allein den Anſchluß
wollen, die anderen unter Wiens Führung aber nicht!l
Nie und nimmer, auch wenn ſie mit jeſuitiſchem Augen
verdrehen immer nur davon ſprechen, daß es „im Augen
blick“ nicht gehe. Sie wiſſen ja ganz beſtimmt, daß es
ſpäter erſt recht nicht geht, da dann Oeſterreich nur noch
eine ausgeſogene „öſter reichiſche Kolonie Frank
reich s“ iſt. Jn Zukunft wird alſo in dieſer Hinſicht der
deutſche Reichstagspräſident Loebe endlich ſeinen Mund hal
ten und ſich nicht weiter kompromittieren!

Die Chriſtlich-ſoziale Partei iſt zurzeit in zwei ſehr
feindliche Lager geſpalten. Die eine, ſchwächere Richtung,
ſind die katholiſchen, aber deutſchen Abgeordneten der
Länder, die anderen ſind die ſtreng römſch, antideutſch
fühlenden Abgeordneten, die unter Leitung des Kardinals
Piffl unbedingt habsburgiſch geblieben ſind. Man
erwartet jetzt den Macht ſpruch Roms, damit der
„päpſtliche Wille“ wieder die Getrennten eint.

Daß irgend ein Verlaß auf die jetzige Regierung un
möglich iſt, die alle Mittel anwendet, um trotz des
komödiantenhaften „Rücktritts“ amRuder bleiben zu können,
das mögen nachſtehende Ausführungen beweiſen, die einen
ſchamloſen Volksbetrug, der an Hochverrat
grenzt, bedeuten.

Als Kärnten ſeinen Beſchluß faßte, eine Anſchluß-
abſtimmung einzuleiten, erſchien eine Note, daß in dieſem
Falle Jugoſlawien in Kärnten einmarſchieren wolle. Dieſe
Mitteilung aber war eine gemeine Fälſchung durch
die öſterreichiſche Regierung, denn weder Jugoſlawien hat
je daran gedacht, noch würde Jtalien dies geduldet haben.

Die Regierung war ſogar ſo ehrlos, Proteſtnoten gegen
die Abſtimmung von den feindlichen Staaten zu erbet
t el n. Hat doch der rumäniſche Vertreter offen erklärt, daß
„von öſterreichiſcher Seite der Wunſch ausgeſprochen worden
ſei, gegen die Anſchlußbewegung Stellung zu nehmen!“

Jedes Mittel iſt der Wiener Regierung recht, um
gegen den Anſchluß zu arbeiten, und darin wird ſie von
den Sozialdemokraten heute unterſtützt, da dieſe von den
deutſchen „Genoſſen“ im Grunde ihres Herzens nichts wiſſen
wollen, weil dieſe zu ernſter Arbeit bereit ſind und ſich
gegen den Kommunismus wenden, der latent in Wien
die ausſchlaggebende Richtung iſt.

Vor einiger Zeit erſchienen in Wien drei Agenten von
privaten ausländiſchen Finanzinſtituten, um eine groß
zügige Kronenſpekulation in die Wege zu leiten. Darauf
gründet ſich nun die in Wien graſſierende Jdee des
Völkerbundkredits, die von der Regierung hervor
gerufen und gepflegt wird, um gegen den Anſchlußwillen zu
hetzen. Jn Wirklichkeit aber handelt es ſich nur um eine
großzügige Ausbeutung des öſterreichiſchen Volkes, an der
ſich gewiſſe Kreiſe in Wien wo heute alles käuflich iſt,
auch die politiſche Meinung dieſer oder jener Parteil! be-
teiligen wollen.

Selbſt ein Wortbruch wird bei dieſem ekelerregen-
den Tanz um das goldene Kalb kaltlächelnd begangen. Vor
einigen Wochen fanden Verhandlungen zwiſchen den Groß
deutſchen und Chriſtlichſozialen ſtatt, und dabei wurde feſt
gelegt, daß die Annahme des Geſetzes über die Volks
abſtimmung bis 15. Mai erfolgen und dann die Volks
abſtimmung ſpäteſtens im Oktober ſtattfinden müſſe. Dieſe



Dr. Streſemann über die politiſche Lage
Dieſe Entſchließung wurde gegen eine Stimme an Nürnberg ungenomm Die Generalſtreikbewegung hat ſich auch arrfFerner wurde eine Reſolution angenommen, in der der Jene 2 Die t erkehren nicht. Wie weit de I 78 Jahr

Jm Curio Hauſe in Hamburg trat Sonnabend vormittag der vorſtand ſich mit der von der Re agefraktion eingenommenen rbeiterſchaft am Streik iſt, läßt ſich erſt im L
Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei zu einer Sitzung zu Haltung ſachlicher Oppoſition einverſtanden erklärt und die Er Vormittags feſtſtellen.

J r r en chet thehen ſog alten reinen ten m Ausſperrungin derbadiſchen Textilinduſtrie
In der Lage, die durch den Rücktritt des Kabinetts Fehren- bezug auf Wirtſchafts- und Finanzpolitik ent

bachSimons entſtanden war, erfolgte eine ſchwere außen
politiſche Belaſtung zwei Ereigniſſe. Das erſte
war der Einbruch Korfantys in Oberſchleſien, das
zweite das fünf Tage ſpäter eintreffende Ultimatum der
Entente. Das Zuſammentreffen dieſer beiden Freie war
7 die Oeffentlichkeit von tiefgreifender Bedeutung. s dahin
eſtand eine ungebrochene innere Front. Die Un-

n und Unausführbarkeit der chaftlichen Leiſtun
gen, die die Entente forderte, war bis dahin von allen Seiten
betont worden, auch von der Sozialdemokratie. Der polniſche
Einbruch in Oberſchleſien und ſein Zuſammentreffen mit dem

gegenwirkt. Dieſe Entſchließung fand
nahme.

einſtimmig An

Die Naturalleiſtungen
Die Reparationskommiſſion hat die ihr von den

alliierten Regierungen zugegangenen Verzeichniſſe über
die Naturalleiſtungen, die ſie von Deutſchland wün
ſchen, der deutſchen Regierung übermittelt. Dabei wurde das
Verlangen geſtellt, daß die Deutſchen ihrerſeits Vor

w. Freiburg, 13. Juni.
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Räuberhauptmann Hölz vor Gericht
w. Berlin, 13. Juni.

Ultimatum haben die einheitliche deutſche Abwehrfront gegen die u MAg zEntenteforderungen durchbrochen. Unſere Lage war ſchon da- ſchläge über die Lieferungen in natura unterbreiten von c e r We dere n heute bis 100
durch ſchwierig geworden, daß unſere Regierung die Unerfüllbar- ſollen. Jm allgemeinen hat die deutſche Regierung nur ge g z n daß Gcbäu e Waren b r r Ainftig ſoll e
keit der gegneriſchen Entſchädigungsforderungen betonte und dann ringe Vorbehalte bezüglich der Lieferung der von den Alliierten n nders ge Abſper fernung b
trotzdem unſere Angebote ſtoßweiſe immer weiter wurden. geforderten Gegenſtände vdorgebracht. Sie hat nur ihre Be r Die u lan en ſind fr
d erien e r du re unſrer r denken gegen die Lieferung ſolcher Gegenſtände geltend gemacht, Hrich Hochverrat, r r Ungehorſom wagJe
grenzen und der Beſtrafung der ſogenannten Kriegsverbrecher. die eine deutſche Einfuhr notwendig machen würden. Was die Geſetze, Störung des öffentlichen Friedens durch Androhung NM., bis r

n en e e e e enh h r immt Reparationskommiſſion und der deutſchen Abordnung am Haufen, Freiheitsberaubung, Nötigung, Erpreſſung, räube eſten,2Auch führende Perſönlichkeiten die nachher mit Ja dſrrnt 12. April geführten Beſprechungen zu der Feſtlegung eines neuen riſche Erpreſſung, Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſ Jenbetrieb 4

haben, traten damals noch für Ablehnung ein. Am darauffolgen 7 e ſetz, ſten und deden Sonntag fanden interfraktionelle Veſprechungen ſtatt, und Verfahrens geführt, nach welchem die Beſchädigten mit den deut vorſätzliche Brandſtiftung, vorſätzliche Gefährdung eines gen machen
nun kam die Erklärung des Zentrums, es hätte ein ſchen Induſtriellen in direkte Verbindung gebracht werden ſollen, Eiſenbahntransports, Störung einer Telegraphenanlage egerung 2
n c teien ne tat dere Wein ſt ne damit die Veſchädigten in der Lage ſind, ihre Sonderwünſche u. a. er W ten en W von die en aus.
Regierurg der breiteſten Baſis ſein ſie mußte die Sozialdemo- bekanntzugeben. a mitneihen er gter organſiert worden war l ganz geh mit derkratie mit Es m ein W z s Bezüglich der Holzlieferungen wurde Deutſchlnad ein tracht W
in die Gewerkſchaftskreiſe hinein vorhanden Mögli Auftrag auf Lieferung von 240000 Kubikmeter 4 gebührenr ehe derer Tr n r erggen Far a g innerhals vier Monaten überwieſen. Dieſes Holz, d Der Rückgang der Landwirtſchaft i dingende Prz, das gang in Pprsn wo r an 9 n u 7 l d t An unter Frankreich, Belgien und Jtalien verteilt werden ſoll, wird Sowjetrußland ünftig de
mehr zu halten. als Teillieferung auf die zu fordernde Geſamtlieferung ange Aus elfi ors wird uns geſchrieben: A m eDie Entſcheidung über Oberſchleſien iſt eine ſehen. Am 1. Dezember v. J. hatte die Reparationskommiſſion Schlußſtt der r iſ Kongreſſes de See der dene Geb.
internationale Frage erſten Ranges von ſo großer weltwirtſchaft- 5 ſitzung ruhen en r s der wrdene Gebi der deutſchen Regierung auch mitgeteilt, welche Tiere geliefert Volkswirtſchaft berichtete ſhanowſki über den gegenwärtigen len bei Geicher Bedeutung, daß ſie nicht allein durch das Ultimatum ent werd u Stand der Vandwirkſchaft in Sogekruglans igGegen dent kann. v rn r erden ſollen. W e Duxen der r ſchen r neiſte verlaſſen ſein, wenn es ruhig zuſehen wollte, wie Frank 2 ut Dat ſtatiſ Zentralverwaktung betrug die Y vie bisherſo e Jeſis aller großen ſttelenropäipher Kohlen und England, Frankreich un t r Der a De die ten T le (1 27 zur T

Erzfelder ſicher w. London, 18. Juni. 1. tar), R der dritJch habe in der interfraktionellen Beſprechung die Frage 5 d. Ghurchilla Vor der Revolution betrug die Saatenfläche mehr als 90 Mil ierörtert, ob es nicht möglich ſei, wenn Deutſchland en ja ſage, e t r o u re z lionen Deßjatinen, mithin liegt ein Rückgang von mehr als er
dieſes Ja wenigſtens an die Erfül von reich tf t n Deutſchland zu verſöhnen. Es 30 ent vor. Vor te die Ernte gegen ſieunVorausſetzungen zu knüpfen, die uns Sicherheiten
zugunſten Deutſchlands geben ſollten. Dieſe Vorausſetzungen gebe eine größere Politik. Nichts anderes Wnne die alte Welt

Proz dem Kriege454 Milliarden Prd (1 Pud 16,88 Ki
Auch von der ſo ſtark eingeſchränkten

Geſundung de

dieſer Neureg

nach Berlin damals lag dieſe auf dem Schloßplatz zwiſchen 29. Junij) bedeutet einen beträchtlichen Schritt vorwärts auf der man diesmal eine neue Stiftung aufbringen, die da

ieder in Ordnung bringen, als die Zuſammenarbeit dbetreffen in der Hauptſache die Sicherſtellung des oberſchleſiſchen wi and immerhin noch 2 940 000 000 Pud ide ernten I landen deutſtbe eſegebeees t ſo entſchlene Jch erklärte, wenn dieſe O e re der h Poſe za atſen in Wirklichkeit aber ſind infolge der Mißernte insge- beſtehenden A
Vorausſetzungen erfüllt würden, ſei ich bereit, meiner Fraktion ber Rede Churchius nicht feinen geweſ en ſei baß an In ſamt nur 2 199 000 000 Pud geerntet worden. Das Defizit de länglich war,

c c centu J näherung an Deutſchland befaſſe. Die Frangoſen be e r 7 o v. H. zulegt, dann ſeht zu, daß dieſe Vorausſetzungen erfüllt werden. ännen einzuſehen, daß dies der wahre Ausweg ſei und daß Krſhiſhanowſtki konſtatiert, daß gegenwärtig das Getreſde gernleitungen
in I gniet ei r r kein anderer Ausweg vbeſtebe. Dem Obſerber Jufolge iſt nicht nicht einnval für die geſamte Vauernberökkerung reiche m 7 v. H. t

gegeben waren, war es uns v e i Se zu daran zu zweifeln, daß Churchill in ſeiner großen Rede die e des Fernkabe
ſtimmen. unvermeidliche Linie angeſagt hat, auf der ſich die künftige eng Der Reichswart. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt J raturgemäß e

Wir ſind aus der Regierung ausgeſchieden. Die „Ger liſche Politik bewegen wird. zu Reventlow. Aus dem Inhalt von Nr. 24: Neuer Revo M im Verlauf e
mania behauptete, wir hätten durch die Ablehnung, uns an der lution entgegen. Freie Bahn dem Mörder! Wir und die Norechkabelnetzneuen Regierung zu beteiligen, eine große Stunde verſäumt. Der Streik in münchen Dentſchen. Das Zi Die Siſte der Graufamkeiten Wänft eine L
Tatſächlich hat das Angebot, das man uns machte, nur darin be gegen deutſche Gefangene. Wirtſchaftsteil. Nei des Ferrr t r He 7 r a in der a ter w. München, 18. Juni. Die Teuerungszulage für die J eine Höhe errim Am iben ſol uf eine Erörterung des Ange eneralſtreik hat bis Sonn ein onder Hinterbliebenen zu den Verforgungsgebithrniſſen iſt mit Wirhat ſich die Fraktion überhaupt nicht einge geren C herhede kumg vom 1. nung 1821 ab von W auf 85 v. H. erhöh ne vo
aſſen. Wir wollen in ſachlicher Oppoſition bleiben, wobei wir bahnwerkſtätten arbeiten, doch wird dort andauernd zum Streik worden. Vom gleichen Zeitpunkt ab ſind die Grengen de

d .eZerzengung ſind. Haß das Kabinett nicht den Abſchluß gedrängt. Bis Sonntag mitlag war weder der Mörder des Ab- Jahreseinkommens, die bisher ſar das Ruhen der Verſorgung J 40, Stift:
einer Entwicklung darſtellt, ſondern daß die Entwicklung erſt geordneten Gareis verhaftet eine Spur enideckt. Alle Ge gebührniſſe galten, um je 2000 Mark worden
von dentet. We et Pehehnent, daß e Sändkrace unt. hte Wer die Feſte und ſonſtges ſind ſaſch. Am Sonn. De Klang dehttnt aiſo jett erſt vet nen ſehen
dem Austritt aus der Reg z droht tag wurde ein Flugblatt beſchlagnahmt, in dem zu einer gemein Einkommen von mindeſtens 7000 Mark, nach Abzug der Ver Das KrieVertraueneroun meſchüſſen Die Wehen Hectte des ber ſonen Kundgebung in großen Salen Mümhens zum Montag ſorgenngegebührniſſe. Ferner dürfen de Elternrenen v a Jene
l m ausſchlöſſen. ie großen Kräfte des pro eingeladen wurde. Auch war auf dem Zettel das Programm einem Jahreseinkommen von 3000 Mark gewährt werden. Die ſhaft. Seit

tiven Lebens ſind in uns ſo ſtark vertreten, daß man ohne ſie der Leiche vermerkt, wonach ein von der Thereſien ſich aus dieſer Neuregelung ergebenden ungen wollen ſt dinicht glaubt auskommen zu können. Jn unſerer Hand wird die wieſe Oſtfriedhof geplant m u d l hre Peſchleuignng erfolgen Glekhgeitig mit nes e J iſt di
Entſcheidung mit gelegt ſein, wenn praktiſche Wirtſchafts und u wue durch die Poligeidt ktio r Die Ge- m die Erhöhungen der Ortszulagen ausgehändigt den ger
ehe betrieben t en. 7 Zu re von einer Kommuni ießerei im Nordendviertel am ſoweit ſolche nach der neuen Ortsklaſſeneintelung mit Wirkunj Kſerwet
der aber in einer d gablirugghun ne Sonntag früh ſind falſch Die Fraktion der Bayeriſchen vom 1. April 1921 den Kriegebeſchädigten nd Kriegehinter J Gagenes Vo
lichen Kabinett, das wir gehabt haben wenn Volkspartei hat an die Fraktion der U. S. P. ein Schreiben ge vliebenen etwa zuſtehen. dem alten pre
die Sozialdemokratie weiter ihre Mitwirkung richtet, in dem ſie ihrem Abſcheun über den Meuchelmord Aus Beiſpiellehrgänge der Deutſchen BanernHochſchule. Der in Nedern iſt Of
in einem Kabinett der breiten Baſis verſagt. Druck gibt. Die vom Streik betroffenen bürgerlichen Blätter Anlehnung an den Erſten Germaniſchen Bauernhochſchultag zu J Ein Beweis
Wir werden die Folgerungen ziehen, wenn man uns den Kampf vaben geſtern ein gemeinſames Nachrichtenblatt ausgegeben, das Dresden Helleran im März dieſes Jahres gegründete E. V Wege ſind, ih

auſswingt. eine Ueberſi ht über die wichtigſten Tagesereigniſſe bringt. „Schirmherrſchaft der Deutſchen Vauernhochſchule“ veranſtalte: V Stürme der
Nach Beendigung der Ausſprache, in der diejenigen Abgeord Der L-A.“ vergeichnet ein in München umlaufendes Ge während der großen Ferien in Hellerau Beiſpiellehrgänge zur Nürem feſten

neten, die für das Ultimatum geſtimmt hatten, ihren Standpunkt rücht, wonach es ſich bei der Ermordung des Abgeordneten Heranbildung von Führern und Lehrkräften für deutſche Bauern- und ernſte S
ausführlich begründeten, wurde folgende Entſchließung vorgelegt: Gareis um einen Eiferfuchtsmord handele. Laut hochſchulen. Nähere Mitteilungen darüber werden bekannt ingerreißbare

„Der Zentralvorſtand billigt die Ablehnung des Ulti- „Montagspoſt“ ſollen an der Grmordung von Gareis zwei Per gegeben und ſind zu erfahren durch das Arbeitsamt der Deutſchen J wit leuchten
matums durch die Reichstagsfraktion. ſonen beteiligt geweſen ſein. Bauernhochſchule in Hellerau bei Dwesden.

land des 9.
Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Prof. Dr. med. mann eine Verſammlung don Vertretern und Freunden der Nyutſche WeſeDie größte Berliner Domglocke Karl Jaſpers in Heidelberg den Ruf auf den Lehrſtuhl ſ verſchiedenen Wagner-Vereine, die zum großen Teil von aus hier ben

geſprungen der Philoſophie in Greifswald als Nachfolger von Joh. wärts kamen. ſodaß faſt alle großen Städte des Reiches der aus der Dun

n. x r S 7 r deren treten waren, eine m z w rer iloſophie an der Univerſitä el (an e des nahme der Bayreusher nenfeſtſpiele s 40jäDie grözte Kocke 995 Doree W geprungen und Berſhammnl. Sag G. Martine) angebelen, Der wiſſenſchaſtkiche Hulſee Tat Nebel t e i e e e
Jhr letzter Dienſt war das Trauergeläut für die arbeiter bei den Staalichen Muſeen in Berlin, Dr. Alfred Stammgemeinde, daucht der Wunſch auff, jewes geiſtige Gut der Nebung. Die
verewigte Kaiſerin Auguſte Viktoria. Das iſt Schachtzabel iſt zum Kuſtos bei dieſen Muſeen ernannt Feſtſpiele dem deutſchen Volke auch für die Zukunft zu erhalten. Yommers, den
ein herber, beinahe unerſetzlicher Verluſt; denn nach dem mäch- worden. Der Ordinarius Prof. Dr. Rudolf Un ger in Jm engſten Einvernehmen mit Bayreuth ſelbſt und dem Hauſe M ſend. Zu d
tig-durchdringenden und doch edlen Klange war dieſe Glocke wohl Zürich hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der deutſchen Literatur Wahnfried vertreten wawven die Familie Wagner de n demſelben

geſchichte an der Univerſität Königsberg als Nachfolger Feſtſpielverwoltung, der Magiſtrat der Stadt Bayreuth war uah und ferndie ſchönſte in ganz Berlin und gewiß eine der größten, mit H. Baumgarts angenommen. Dem Vernehmen nach ſind er ſich ü e igkeit, di tunlichſt baſd, und Standartre man ſich über die Notwendigkeit, die Feſtſpiele teinem Gewicht von 8510 Kilogramm und einem Durchmeſſer von nannt worden: Prof. Dr. Karl Helm von der Univerſität vielleicht ſchon im Jahre 1028, wieder einig eine an zu e
184 Zentimeter. Geſchichtlich werden ihr wenige an Alter Frankfurt zum Nachfolger des Geh. Reg.Rats Friedr. Vogt Die künſtleriſche Leitung vuht, wie es de Eunl. Pauſe. Unt.
nahekommen; denn ſie trägt als Inſchrift das Jahr 1471. Vom Fr. Ax Frſtuhl der deutſchen Sprache und Literatur in wicklung gebietet, auch fernerhin bei der Familie des Vayreuther Prärſche rüdkte
Orte d Gu g. Met d Marburg und Priabtdozent Lic. Emanuel Hirſch in Meiſters. Jn Anbetvacht der gänglich veränderten Zeitverhält- P Loran rittenrte des Guſſes und ihrem Meiſter fehlt jede Andeukung. Be SBone zum Ordinarius der Kirchengeſchichte in Göttingen iſſe ſchien es notwendig die wirtſchaftliche Sicherung auf P übuen 12. Hi
kannt iſt aber, daß ſie urſprünglich im Dominikaner- Kloſter zu als Nachfolger des Geh. Konſiſtorialrats Bonwetſch. kreiterer Grundlage aufgubauen; ähnlich wie ſich 1876 und rit grünen K
Wilsnack gehangen hat und erſt 1562 in die Hof- und Domkirche en. Die bevorſtehende Leipziger Univerſitätswoche (22. bis jgso Freunde der Wagnerſchen Kunſt zuſammentaten, will echts und I

wenge begleit

t Bahn der Wiederanknüpfung geiſtiger Beziehun- n rnvorher iel zuſchautder Brüder und der Breiten Straße übergeführt worden iſt. gen zwiſchen den durch jahrelange Freundſchaft eng verbunden t reren rn en. durch der Dur n ein Kr
Als Friedrich der Große 1747 den Dom im Luſtgarten neu auf geweſenen Nationen. Sie ſoll und wird dazu beitragen, die ge führung dieſer en werden bald bekamrtgegeben werden. kit trat.

richten ließ, erhielt die Glocke ihren Platz in der Domkuppel; lockerten W z ver e n Werneuern zu gen. eſem Sinne Kmerad Lüe ne n f. Lemiſche Senat ber Univerſität Leipzig mit ſeiner Einladung Prof. von Harnacks Nachfolger nd hieß aem Lurm am uſtgarten nach dem en uſeum zu ange und eben fertiggeſtellten Programm nicht nur an die Nachdem Prof. Lietzmann, Jenag, den Ruf auf den durch hrenvorſitzen
ordnet. Die Form der Glocke hält ſich in ſchlichten, edlen Maßen Volksgenoſſen diesſeits und jenſeits der Reichsgrenzen, ſondern die Emeritierung von Exz. Prof. von Harnack erledigten Lehr eus: Jm Jal
und trägt die ſinnige, charakteriſtiſche Jnſchrift: mit noch ſtärkerer Betonung an die Männer und Frauen be ſtuhl der Kirchengeſchichte an der Univerſität Berlin abge dem Zuge ihr

Dulce melos t t di freundeter Völker gewandt, die ſich mit uns eins fühlen in der lehnt hat, iſt dieſer Lehrſtuhl Prof. Dr. theol. et phil. daren PflegeM an Zanctornm aus pango Entfaltung wiſſenſchaftlicher Geſinnung und Scheel in Tübingen angeboten worden. Prof. Scheel, zu dem StanOsanna in excelsis. (Süß iſt die Weiſe, die ich klinge, Der kulturſchaffender Arbeit. Die Univerſität hofft der beſonders auf dem Gebiete der alten Kirchengeſchichte und ändiſche Geſi
Heilgen Freuden ich beſinge, Hoſiannah in der Höh damit auch den Angehörigen derjenigen Nationen einen be Keformationsgeſchichte, namentlich Lutherforſchung tätig ift- auf ihren

An ſonſtigem BVildſchmuck zeigt die eine Seite der Glocke: ſonderen Dank abzuſtatten, die uns und unſeren Kindern in den wurde 1876 zu Tondern (SchleswigHolſtein) geboren. Er ſtu ehrenvolle
Chriſtus und Maria th nd; auf der and eine Viſchofs verfloſſenen ſchweren Kriegsjahren opferfreudig beigeſtanden dierte in Halle und Kiel beſonders bei Loofs und v. Schubert, Vaiſen zu tr

ronend; auf Her anderen eine Diſcho haben. Zahlreiche Anmeldungen von Teilnehmern aus Däne beſtand die beiden theologiſchen Prüfungen, promovierte mterſtützen.
geſtalr und neben ihr den heiligen Laurentius mit dem Roſt. mark, Schweden, Nor wegen, der Schweiz, Hol- Michaelis 1900 in Kiel und habilitierte ſich gleich darauf ebenda
Am Schlagring befinden ſich gotiſche Blattornamente. land und Spanien beweiſen das große Jntereſſe, welches für ſyſtematiſche und hiſtoriſche Theologie. Später erhielt er das drſammelt i

Merkwürdig für die Glockengeſchichte des Domes bleibt, daß das Ausland an dieſer einzigartigen Vevanſtaltung immt. pPrädikat Profeſſor und ſiedelte 1906 als a. o. Profeſſor nach de
ſchon 1705 bei dem Trauergeläutfürdie Königin Um die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. Jn Leipgig Tübingen als Nachfolger von Prof. Holl über. Hier erfolgte ſen vorr g lagte am 23. Mai 1921 auf Einladung der Zentralleitung des ſpäter ſeine Beförderung zum Ordingrius. Prof. Scheel iſt dreg iſt ver
Sophie Charlotte eine Domglocke zer- Aklgemernen Richard Wagner- Vereins unter Dr. theol. h. c. der Berliner und Dr. vhil. B. c. der Tübinger ngen.
ſp rungen igt, der Leitung des derzeitigen Vorſitzenden Hofrat Linne- l Univerſität. erabdrücken.



e u N. Magdeburger Ruder-Regatta
n. Am

J Kuder- Geſellſchaft v. 76 Nelſon

burg

zierer rang Nelſon Halle mit Wannſee-Bevlin uan die

m 2. Stelle kommen ſollte:
derlinWiking vor Halle R.Klub und Berl. -Geſ. das Rennen zu
nen Gumſten entſcheiden, obwohl Halle im Endſport noch ein

al mächtig aufholte. Tagesw der Junior-Achter, wo Halle ganz offenſüchtſich führte
Felſon ging als erſter durchs Ziel, dicht gefolgt dom H. R. C.,
er im Endſport zwar mächtig aufkam, aber nichts mehr erreichen
bnte, da er ſeinen Gegner auf der Strecke zu weit hatte vor

kiege gerechnet

wewer-

b. R. C. und „Nell
deutſchen
wie die Plazierungen in den einzelnen Rennen zeigen, in

ertne können ſtolg darauf ſein.
geſchlagen

dettkämpfe

Relſon und Halleſcher RuderClub ſiegreich
Am Sonnabend und Sontag dem 11 und 18. Juni veran

btete der Magdeb. e. V. aurf der Elbe
n h e Hewrenkrug ſeinewaren de Hämpfe zu erwarten, da ſich

auch Berlin und Dresden dazu gemel-
Halle wurde durch den Hall. Rud. Klub und

würdig ver
in den Rennen, in denen ſie

daß ſie mit an der Spitze des mitteldeutſchen Ruder-
marſchieren. Sie konnten ſich faſt ausſchließlich vor den
Prowingvereinen gleich weben die Berliner Konkurrengen

6

Rennen, Jungmanneiner,
b mit 23 Waren Längen ganz überlegen

egener- Brandenburg und Schmidt Dresden
iel gehen und ſicherte dadarrch Halle den 1. Säeg. Jm
Einer (2 Rennen) fiegte nach ſcharfem Rennen

wnn Berl. R.-Geſ. v. 84 über Len x Berln-Wifkimg.

früh aufhörte.

bonnte Liebing Halle
vor Jänicke-

ßig ſchwachen Mannſchaft herausholen kann.
eben dem ſehr guten Berliner Jungmannachter (Verein v. 76)

ten ſie dem 2. Platz. Dann folgtem Germania Magde-
Nelſon-Halle, Wiking- Leipzig. Im Junior-

um ſchließlich doch den überlegenen Berlinern zu
peichen. Erſt dann folgten die anderen „Provinglerx“: Ratbhenoww,
Bittenberg und Schönebeck.

Als ob ein tragiſches Geſchick beſtimmt hätte, daß Halle immer
im Doppelzweier ohne konnte

Eins der ſchönſten Rennen des

ſicher mit dem
Magdeb.-Club,

die Ergbniſſe der übrigen Rennen für folgende
StadtpreisVierer: Wiking-Leipgig g. ü. d. B. Jnnior-
Einer: Deſſau, Verein v. 87, Sturmvogel-Leipgig, Bran
denburgClub, Magdeb.Verein, H. R. C, Potsdam, Grvoßer
Vierer: WikingLeipgig und Potsdam totes Rennen daß nach

r r m

m laſſen; dann folgten Dresden, die gang
hattem, Germaniga Magdeburg

Werder Magdeburg Jungmannvierer: WannſeeBerlin,
WilingLeipgig, HabvelBramdenburg. Jungmannvierer:
VannſeeBerlin, GermaniaMagdeburg, Havel Brandenburg.
Braunſchweig, Buvg, „ViktorigSchönebeck. Großer Achter:

Kalbe, H. R. C. Magdeburg
Auf der Magd. burger Regatta hatte Halle vertreten durch

mit je 1 Siege gegzeigt, daß es den anderen
nicht wachſteht, ſondern ſogar ſiberlegen

men ſie ſich wur den Berliner Gegnern beugen mußten. Beide

z o jetzt Hen

Neue Siege des Halleſchen S. V. von 1902
Am Sonnabend und Sonntag fanden im Sportbad des
unaparks im Auenſee in Leizig nationale

im Schwimmen ſtatt, die eine hervor
yende Beſetzung gefunden en. Es war ſo ziemlich allesttre W di hrixg n imwas ewimmſport in kommt. Der gebotene warglich. Von den Senioren er

Seit wieder icht, im Rü neuerd über 100 Meter aufgeſtellt. Auch die Jugend und die
mio. gten Leiſtungen, die als rordentlich zu be
e. Umſo höher find die Erſolge der er zu be
myard Koch im Jugen

1 Min. 4 Sek. (totes Rennen);
Verner Eberwein im Jugendſchwimmen über 100 Meter
„in 1 Min. 26, Sek. 3. Preis;Vilh. r e Frriprgcuihchwimmnen über 100
Meter Min. Preis Sehr te Leiſtungdes vielverſprechenden Hochſchülers; g

diniorlagenſtaffel: die Mannſchaft: Ort hmann, Thamm,
Bauer und Ladebeck in 2 Min. 49 Sek. 2. Preis;

arlotte St ö h r im Seniorbruſtſchwimmen über 200 Meter

r e 50 Preis. r Si war dieeu Meiſte ftsſchwimmerin na in.Am Mittwoch eng rn Halle 02 in ſeinem
ngärten 81, unter Leitung des bekannten Schiederichters
in Kohle gegen Stilkinge Deſſau die Zwiſchen
de um die Gau Meiſterſchaft im Waſſerballſpiel
Jechten.

25 Jahre Halleſches Frauenturnen
die Turnerinnen- Abteilung des Halleſchen

irn und Sportvereins beging am Sonnabend und
untag ihr 25jähriges Beſtehen. Aus dieſem Anlaß

ein Feſtabend in der „Saalſchloßbrauerei“
e ein Vereinswett- und Schauturnen auf demirlatze ſtatt. Der Feſtabend wies nicht jenen ſtarken Be

auf, wie er vor 14 Tagen beim 60 jährigen Stiftungsfeſte
großen Brudervereins zu verzeichnen war, aber er nahm bei
wannigfachen Unterhaltung, die geboten wurde, einen recht

idigen Verlauf. Nach einigen Muſikvorträgen, einem Be-
urgsvorſpruch und einem gemeinſam geſungenen Liede ſowie

wirr des i den werde re e an Jwürdiger Weiſe für den Abend zur Verfügu eſteW kielt der Vorſitzende des Halleſchen Turn Seort

hervor, wie vor 25 Jahren anläß

jeder ſichtbar beſtrebt war, ſein Beſtes zu bieten.

dereins, Herr Kreisſchulrat Buſſe, die Feſtrede. Er hob u. a.
lich einer Feier des Halleſchen

Turnvereins 24 Damen zum erſten Male einen Reigen auf-
führten und aus dieſen Turnerinnen dann die TurnerinnenAb-
teilung des Vereins, die die erſte Halleſche TurnerinnenAbtei-
lung überhaupt war, entſtand. Der erſte Leiter der Frauen
abteilung im Halleſchen Turnverein war Turnbruder Mäding,
dem der Redner für die Pflege dieſes vor 25 Jahren noch völlig
unbekannten, neuen Zweiges im Turnweſen namens des Ver-
eins herzlichen Dank ausſprach. Die Rede ſchloß mit dem
Wunſche, daß ſich das Frauenturnen im Jntereſſe unſerer Volks
geſundheit weit mehr ausbreiten möge, als es bisher leider der
Fall iſt, und einem kräftigen „Gut Heil“ auf die edle
Turnerei.

Sodann wurden 12 Turnerinnen, die dem Verein 10 Jahre
und länger als Mitglieder angehören, mit dem deutſchen Turn
zeichen in Geſtalt einer Broſche ausgezeichnet. In Vertretun
des Regierungspräſidenten zu Merſeburg ſpr
Herr Seminaroberlehrer Hemprich in einer Anſprache der
Turnerinnen- Abteilung zu dem Tage namens der Regierung
die herzlichſten Glückwünſche aus. Gleichzeitig gab er der Hoff
nung Ausdruck, daß die Turnerinnen-Abteilun ihr Werk in dem
ſittlich-völkiſchen Geiſte Jahns auch in Zukunft weiterpflege, wie
jeder Turnverein in dieſem Sinne ein Erziehuungsverein ſein
möge, damit unſer Volk wieder in die Höhe komme. Für An-
ſchaffung von Turn und Sportgeräten wurden der Turnerinnen
Abteilung von dem Regierungspräſtdenten 500 Mk. überwieſen.
Jm Namen der Halleſchen Turner und des Gaues Thüringen der
Deutſchen Turnerſchaft nahm Herr Lehrer Meher- Diemitz
das Wort, während Herr Direktor Roſenthal als Vertreter
des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübuungen die Turnerinnen-
Abteilung zu ihrem Jubiläum beglückwünſchte. Jm Verlauf des
Abends zeigten die Turnerinnen, was ſie zu leiſten vermögen.
Es wurden Volkstänze, Stab-, Frei- und Keulenübungen zur
Vorführung gebracht, die durchweg als gut zu bezeichnen waren.
Ferner zeigten mehrere Vorturnerinnen Uebungen am Barren in
einer Weiſe, die jedem Zuſchauer Achtung und Anerkennung für
das Geſehene abnötigten. Umrahmt wurden die turneriſchen
Vorführungen von Muſikſtücken und von Geſangvorträgen ſei-
tens des Reichert-Quartetts, deſſen gute Leiſtungen allgemein
ſtarken Beifall auslöſten.

Am Sonntag vormittag 9 Uhr vereinten ſich 92 Turne
rinnen auf dem Vereinsturnplatze am Roßplatze zum Wett
Turnen. Der Himmel zeigte ein griesgrämiges Geſicht, dazu
wehte ein ſtarker Wind, wodurch ſich aber die Turnerinnen in
ihrem edlen Beſtreben nicht irremachen ließen. Geturnt wurde
in drei Stufen. Jm Durchſchnitt wurden ſehr gute Leiſtungen

e daß den Preisrichtern die Preisverteilung nicht
5

Nachmiktags nach 3 Uhr begann auf dem Vereinsturnplatze
unter der Leitung von Frl. Wegener das Schauturnen,
wozu trotz des un freundlichen Wetters ein zahlreiches Publikum
erſchienen war. Nachdem der zweite Vereinsvorſitzende, Herr
W. Klinz, die Feſtteilnehmer freundlich begrüßt hatte, wurden
von der Mädchen- und Turnerinnen- Abteilung Freiübungen
vorgeführt, die wohl den älteren Zuſchauern als neu und eigen
artig erſchienen. Hierauf folgten Stabübungen der Mäd-
chen von 6—-8 Jahren, Geräteturnen der Mädchen- Abtei-
lung und der Turnerinnen- Abteilung, bei welchen Vorführungen

Recht nett ge
ſtalteten ſich die Singſpiele und Volkstänze der Mäd-
chen Abteilung. Nach einem Gemeinturnen an ſechs
Barren, Stallellauf und allgemeinen Spielen erfolgte die
mit Spannung erwartete Siegerverkündigung. Es er-
hielten in Stufe I von 12 Teilnehmerinnen (6 Preiſe wurden
verteilt) den erſten Preis Anny Henrichs mit 95 Punkten,
den zweiten Lotte Knauth mit 92 Punkten, den dritten Elſa
Wagner mit 87 Punkten. Jn Stufe II turnten 29 Turne-
rinnen, von denen 18 als Siegerinnen verkündet wurden. Den
erſten Preis erhielt Marta Henze mit 108 Punkten, den

eiten Hanng Seiler mit 99 Punkten, den dritten Elfriede
nopfe mit 98 Punkten. Stufe III vereinigte 51 Teilnehme-

rinnen von denen 32 ein Preis zuerkannt wurde. Charlotte
Baſt mit 116 Punkten erhielt den erſten, Marie Steinberg
(107 Punkite) den zweiten und Ottilie Steinberg (102 Punkte)
den dritten Preis.

Alle Zuſchauer des Schauturnens ſchieden befriedigt über
das Geſehene und mit dem Bewußtſein von der Veranſtaltung,
daß im Turnweſen für das weibliche Geſchlecht eine neue Zeit
herangekommen iſt, in der mit manchem Vorurteil, das bisher
gegen das Mädchenturnen beſtand, aufgeräumt worden iſt. Wenn
überall im Reiche mit demſelben Geiſte und Fleiß wie in Halle
das Mädchen- und Damenturnen gepflegt wird, dann kann man
wohl ſagen, daß damit ein gut Teil am Wiederaufbau unſeres
Volkes geleiſtet wird.

Fußballſport

Die Deutſche Fußball- Meiſterſchaft
gelangte am Sonntag in Düſſeldorf zum Anstrag. Erwartungs-
gemäß ſiegte der 1. F.-C. Nürnberg über Vorwärts- Berlin
mit 5:0. Bei Halbzeit ſtand der Kampf 3 0.

das auf dem vom Düſſeldorfer Sportklub 99 mit großer Sorg
alt Spielfeld vor 27 000 Zuſchauern vor ſich ging,
ſch den K zweier nicht ebenbürtiger Gegner. Erſt in der

in

wirkliche Meiſtermannſchaft.
Stuhlfarrt im Tor bekam nur einen ſcharfen Schuß zu halten
Die beiden Verteidiger, von denen Kugler das angriffsfreudigere
Spiel zeigte, waren alleverſte Klaſſe. Dasſelbe gilt insbeſondere
auch von Kalb, dem Mittelläufer, der ein geradezu klaſſiſches
Spiel vorführte und zweifellos der beſte Mann auf dem Felde
war. Auf faſt gleicher Höhe ſtand Riegel, der linke Läufer, der,
als der Sieg ſicherſtand, nur etwas zu oft ſich in den Sturm
hineinſchob. Auch der rechte Läufer Grünewald paßte ſich der
übrigen Mannſchaft glänzend an. Jm Sturm war Popp der
weitaus beſte Mann. Faſt alle Tore fielen durch ihn oder waren
auf ſeine Vorbereitung zurückzuführen. Eine ſehr wirkſame,
wenn auch weniger auffällige Arbeit leiſtete der Mittelſtürmer
Bös, der ſeine körperliche Schwäche durch ausgezeichnete Ball-
behandlung und überlegene Taktik auszugleichen verſtand.
Träg wurde beaveiflicherweiſe ſehr ſcharf gedeckt. Aber auch er

werßte ſeine glänzende vollauf zeigen. Die Berlinerwaren durch die lle ſemegelfalge der erſten beiden
Tore ſichtlich aus ihrer Ruhe Beſonders der Torwart
Weber zeigte ſich mehrfach reichlich nervös. Aber auch
in den Sturm wollte kein rechter Zuſammenhang kommen. Jn

e eü ung et ziemlich weit au rücktendas Spiel ſo eine Zeitlang in die gegneriſche Hälfte. Wolter,
der als Halblinker und als Mittelſtürmer eine Rieſenarbeit
leiſtete, fand nicht das genügende Verſtändnis bei ſeinen heute
auffallend verſagenden Nebenleuten und blieb ſein Bemühen
wenigſtens ein Ehrentor für Berlin zu erzielen, Die
Läuferreihe der Berliner kam erſt in der zweiten Hälfte in
Schwung und zeigte da wiederholt recht nützliche und lgreiche
Arbeit. Beide Verteidiger wahrten ihren Ruf, beſonders
Fritzſche. Der Schiedsrichter Dr. Bauwens-Köln griff ſtets
rechtgeitig ein, vielleicht ſogar etwas zu häufig, ſo daß das Spiel
nicht immer den nötigen Schwung behielt. Jedenfalls aber
ſorgte er dafür, daß es ſtets in den erlaubten Grengen blieb.

Die Ligaſpiele des Sonntags
ſtanden im Zeichen eines recht ſcharfen Windes, der ſich zum
Teil nicht gerade angenehm bemerkbar machte. Noch des größten
Intereſſes hatte ſich das Spiel zwiſchen dem mitteldeutſchen
Meiſter Wacker Halle und Würzburger Kickers zu er

euen. Mit 2:2 teilten ſich die Gegner in die Ghren deser Halle zeigte wieder gute Leiſtungen und hätte ſchließlich

auch einen knappen Sieg verdient. Jn b Viertelſtunde
iſt Würzburg leicht überlegen und kann auch Ausgleich er
zwingen. Das zweite Spiel zwiſchen Boruſſia Halle und
dem Elbekreismeiſter Preußen- Magdeburg endete mit
einem 3: 0Siege der Hallenſer. Beide Mannſchaften zeigten
keine beſonderen Leiſtungen. Halle war aber eifriger und
ſchneller am Ball, und das war letzten Endes ausſchlaggebend.
Weniger erfolgreich waren die Boruſſen am Sonnabend ge
weſen, wo ſie gegen Spielvereinigung Erfurt mit 1:8verloven. Erfurt firh ein vollkommen ungekünſteltes Spiel
vor, gegen das die ſyſtemloſen Angriffe der Boruſſen, die durch
Erſatz geſchwächt waren, unangenehm abſtachen. In der erſten
Klaſſe endete das Ausſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft im
Saalekreiſe zwiſchen dem Saalegaumeiſter Sportverein 92-
Merſeburg und V. f. B. -Sangerhauſen, dem Meiſter
des Kyffhäuſergaues, unentſchieden 2: 2, nachdem Merſeburg
beim Wechſel noch 2:1 geführt hatte. Der Saalegaumeiſter
war techniſch beſſer als der Gegner, hätte auch den Sieg ver
dient, war aber reichlich vom Pech verfolgt. Das Geſellſchafts
ſpiel zwiſchen Komet- Halle und Wacker (Ligareſerve)
endete ebenfalls un entſchieden. 1: 1 lautete hier das Ergebnis.

Pferderennſport
Rennen zu Grunewald

1. Verkaufs Hürdenrennen. 1. Signorelli (Ulbrich)
2. Narr, 3. Robert. Tot.: 30, Pl. 17, 16. Ferner liefen Major
Roſh, Jodler, Poeſie. 2. Fichten-Jagdrennen. 1. Orlog
(Frhr. v. Berchem), 2. Demetrius. Tot.: 86, Pl. 21, 24. Ferner
liefen: Mara, Tetta (beide ausgebrochen). 3. Prüfungs-Preis.
1. Heribert (Lewicki), 2. Marmolata, 3. Glatteis. Tot.: 81,
Pl. 32, 31. Ferner liefen: Roſenritter (ausgebrochen), Zarin,
Lamdvogt (beide gefallen). 4. SternHürdenrennen. 1. Ros-
marie (Bismarck), 2. Springer, 3. Reinfall. Tot.: 32, Pl. 19,
64. Ferner liefen: Huſſa, Geiſterſtunde, Libelle. 5. Metropole-
Preis. 1. Lucifer (Dyhr), 2. Elemer, 3. Elfchen. Tot.: 69,
Pl. 24, 18, 27. Ferner liefen: Harlekin, Albani, Hunding,
Sonntagemädel, Roderich. 6. Preis von Golm. 1. Note
(B. Streit), 2. Kieſer, 3. Siegeslguf. Tot.: 73, P. 20, 18.
Ferner liefen: Wiliberba, Marietta, Perſeus. 7. Amazonen-
Preis. 1. Halili (Poller), 2. Steinberger, 3. Tilly. Tot.: 103,
Pl. 84, 18, 26. Ferner liefen: Hagelſchlag, Eichelkönig, Stella II
Barbar, Ruſtic, Capitaliſt.

Rennen zu Dresden
am Sonntag, den 12. Juni.

1. Preis vom Großen Garten. 1. Taktfeſt (Floer),
2. Brandmeiſter, 83. Kern. Tot.: 348, Pl. 65 15, 17. Ferner
liefen: Panzerturm, Komponiſt, Machthalb Hugomaßgzonyh,
Trapegkünſtler, Monteguma, Lizzerl. 2. Preis vom Altmarkt.1. Maikotten (Staudinger), 2. weigerte 8. Salas h
Gomet. Tot.: 14, Pl. 11, 12. Ferner lief 3. Preis von
Rödern. 1. Berliner (Olejnik), 2. Raſpoutin. Tot.: 14.
4. Sommer-Preis. 1. Hallunke (Kaſper), 2. Exzelfior. Tot.:
48, Pl. 16, 18. Ferner liefen: Galant, Saloniki. 5. Elbtal
Ausgleich. 1. Raſtelbinder (Raſtenberger), 2. Südtiroler,
3. Ebereſche. Tot.: 21, Pl. 14, 18. Ferner liefen: Fra Diavolo,
Jndling, Sonntagsruhe. 6. Preis von Königsbrück. 1. Prung
Kaſper), 2. Harmonie, 3. Tot.: 838, BI. 12, 13.7. Rörsdorfer Ausgleich.

1. Cherusker (E. Lüneberger), 2. Landvatte, 8. Vollmacht.
Tot.: 86, Pl. 19, 23. Ferner liefen Ornament, Rosmunda,
Skalde.

Rennen zu Hannover
1. Erſtlings-Rennen. 1. Jogul (Jentzſch), 2. Lametta,

3. Lilie. Tot.: 22:10, Pl. 14, 18, 36. Ferner liefen: Theobald,
Lenz, Dally, Renata, Glückstaube, Ceres, Gravoſa. 2. Preis
vom Eichenhof. 1. Teifi (Janek), 2. Endegut, 3. Don Biniou.
Tot.: 14:10, Pl. 11, 18. Ferner lief: Hradſchin. 3. Jndus-
Jagdrennen. 1. Pflaſtertreter (Kukulies), 2. Komeika,
3. Menja. Tot.: 22:10, Pl. 17, 25. Ferner liefen: Liberia,
Appely. 4. Kleefelder-Ausgleich. 1. Eichsfeld (Kaiſer),
2. Racker, 8. Reinweiß. Tot.: 57:10, PI. 21, 14, 22. Ferner
liefen: Oberfeldherr, Wellenſchaum, Mauſi, Roſenbuſch, Olala,
Humboldt, Waldrun, Faſchingfee. 5. JubiläumsPreis.
J. Lorbeer (Bleuler), 2. Pallenberg, 3. Matravirag. Tot.:
71:10, Pl. 19, 15. Ferner lief: Trumpf. 6. Juni-Ausgleich.
1. Jkarus (F. Conrad), 2. Marmaros, 3. Wilna. Tot.: 41:10,
Pl. 17, 25, 21. Ferner liefen: Florett, Herſenier, Aranyeſö,
Sattr, Mailberg, Segantini, Carolus. 7. Herold-Rennen.
1. Leutnant (G. Janek), 2. Falkhand, 3. Roſen en. Tot.:
13:10, Pl. 11, 13, 14. Ferner liefen: Wallhall, Allerliebſte,
Condor, Pläswitz, Darling, Schwanenritter. 8. Preis vom
Brocken. 1. Baltaſar (Raty), 2. Aſſra, 83. Sperber. Tot.:
17, 13, 13. Ferner lief: Lotosblume.

Die L. A.- Abteilung des V. f. L. 96 beſchickte die vom
Sp. Kl. Erfurt veranſtalteten Thür. Kampfſpiele mit
dem Mitteld. Meiſter Schroeter, dem es gelang, in der
100-Meter Strecke vor Uhlmann (Jahn, Magdeburg) in der Zeit
von 112 einen einwandfreien Sieg zu landen.

Hauptſchriftleiter. Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Vöttcher; für poltltiſche Nachrichten i. V.:
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für
Provin; und Sport: i. V. Lothar Heberer; für den übrigen redaltionellen
Teil: Erich Se llheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S,



Fernruf 1224.

Walhalla Theater.
Täglieh ab heute:e 5738.

Das grobe w
d r

m

à r rerzehwundene Iillon Grober
in 6 Akten

Sensationelles Detektiv- aus der Chronik Englands. (allein in 18 Anbauoerſuchen der Landw. JInſtitute, der Landw.
bild in 5 Akten. Hauptrollen: ß Kammern und der D. L. G.)Vortührung: 400 6.10 8.20.

h uI ,„BDas Opfer derW

S Eilen Larsenc

j Schauspiol in 5 Akten mit
e NMarija Leike, Alfred Adbel.

e Vortführung: 5.00 7.10 9.20.

in dem

Beginn 4 Uhr.

I Vetate Vorstellung
S Uhr.

re ſener freoppenen
Kleine Klausastraße 7.

Gemütliche, behagliche Weinstuben,
künstlerische Abendunterhaltung,
Erstklassige Weine, vorzügl. Küche.
m S m O M m M M M M

Aussendienst-
Inspektlonsheamfter

Unfall-, an
e en i Vnehgen

von alter, grosser Gesellschaft gesucht.Erstllassige Finrichtungen,
wettbewerbsfähige Tarife

Gewäbrt werden zeitgemäbe Bezüge, hohe
rovisionen.

Gefl. Angebote es Kommen nur tüchtige,
bereits im Fach tätig gewesene Herren in
Betracht erbeten unter W. T. 998 an(Aia- Haasenstein Vogler, Köln.

ver we
Marienstr. 2, 2 Minuten Bahnhofentkernt. Telephon 5602.ezialität Herren r Wäsehe.

lien-Roll- n. Nasswäsehe n. Vew. u. Stück

Zinksgartentrr. 10. JFeruruf 5602
Altrenommiertes feines

MaßSchuhgeſchäft.
Herſtellung aller Arten Fußbekleidung nach

dem modernen Ago- Syſtem.
Anprobemöglichkeit vor Fertigſtellung

Sauberſte Ausführung, auch von Reparaturen.
Reelle Preisnotierungen.

Geſchäftszeit 9—1 Uhr und 3—6 Uhr.

Frauonar-
Telephon 2281. hriegriehetr m.

ranß

Von der Reise zurück.
Dr. Marg. Ahrenholz,

Aerrntin für Frauen und Kinder.
m Alte Promenade 29.

Heute entschlief unsere geliobte Mutterfing Dr. Aniovie Pleiiner.
Halle a. S., den 11. Juni 1921.

Die Hinterbliobonen.
Beerdigung Dienstag 2 i UhKopelie dee h r von doer

F r die zahlreichen Beweisoe auf-
riohtiver Teilnahme beim Hinscheiden
unseres teuren Entschlafenen sagen
wir allen vesten Dank. Besonders
Dank dem Herrn Pfarrer Win d für
die trostreichen Worte sowie dem Chef
und Personal der Fa. Otto Thiele und
der B.-O.-V. „Ideal“.

Elsa Sehröter
Fam. Schröter u. Ehrhardt.

t ErstJ üih lolwa

Uedda Vernon, Certrud Welker,
J Eäd von Winterstein, Ernst deutsch.

Wilhelm Diegelmann.

Vorführung: 450 7.00 9.20.

Gerh. Dammann, Hansi Dege

Sie konnten zusammen

men kommen.“

Die neust. Woshenberiehte,

Beginn: 4 Uhr.

Gustav Bertram
Marga Peter

in

Der Meusche

Maharadstha.
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten.

Tageskasse 10-1 und ab 6 Uhr.

Aufführung

ſiegte
dramatischer Film

Lustspiel in 3 Akt.

in ſämtlichen Anbau Verſuchen

in den Jahren 1912-1920 unter deutſchen
und holländiſchen Züchtungen

mit Mehrerträgen von 15--278 kg
durchſchnittlich' 137 kg (vom Morgen h
über die nächſt ertragreichſten Sorten.,

ennimintumnmnnnnm

Original Hriedrichswerther
BergWintergerſte

J

n e Uhr. 77
Soweit bei den Verſuchen Angaben über Tauſendkorn-
gewicht, Strohertrag und Widerſtandsfähigkeit gegene eGr. Ulrichstr. 51. Telephon 4681. Streifenkrankheit gemacht waren, überragt hierin

Nur noch bis Donneratag: BergWintergerſte alle anderen Sorten.
Erstaufführung

ine Sensation amerikanischen Stils.
Der Unheimliche Bhinese.

6 Akte m r Fred.

77

tadt Iheoeten
Dienstag, den 14. Juni,
Anfang 7 Ende 10:

79

Keine Krankheitserſcheinungen der Elite- Wintergerſtenfelder imJahre 1920, keine Auswinterung im Winter 1920/1921, Lonſändt
frei von vrand und Streifen Krankheit und Snlerotien Krankheit

Angebot, Fuchtbeſchreibung und DruckheftAriaäue auf Maxos h Paul Beckers „Ueber Wintergerſtenbau“ koſtenfrei.
Oper v. Rich. Strauß.

Mittwoch

Kain.

Peißnitz.
Dienstag, den 14. d. Mts.

Flieger iült m Heiarieh als

Filmuirektor. 3 Axte.

Beginn r (Chüringen)

Saatzuchtwirtſchaft
Friedrichswerth 131
Domänenrat Eduard Meyer.h 0 6.15 7 J

abends 7. Uhr o e e St an.
groß. Elite Konzert e eten e Jalonſie- und Kollo-Schnur,
muſſemeiſter Lurf Kerer. Jalouſiegurt, Mittelband.

in der
Die Friedrichswertber Pflaunzenzucht iſt anf der
D. L. G.-Wanderausſtellung in Leipzig vom 16.--21. Jnnirzengnisballe der Geſellſchaft zur gJördern

deutſcher Pflauzenzucht vertreten.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEGGEEEBEBGIIIIeinniler e Nr. Tor Woneen. Ludwig Wuthererſrabe 19

Bin AbnehmerZentralheizungsanlagen auner Sorten Ovt
amndweie ne

Bartel Münemann,
Ammern).

Südstrasse 50.Telefon 5136.

v

Körbe ſtehen zur
Verfügung. Bitte um Angebote

P. Schnmell,Müllerdorf Telephon Salzmünde ü

mer, der

Landwirtſ ſnftl Vüdectngfelin Lihil

Den Herren C[andwirten ſei beſonders die Beſichtigung der S rulden, Koblenkörbe,
grün, Leiterwageu.

Böttcherei, Holz und Korbware
en gros en detaſlH. MHoske, Meckelſtraße

gegenüber den Kliniken.

Leitern aller Krt
Oebſter), Vauleitern uſw.

en, SFeidtsrFlachs Ausſtellung
empfohlen. sie gibt wertvolle Fingerzeige für W bringengen

Anbau und vorteilhafte Behandlung des Flachſes. Sie Zeigt die
Verarbeitung vom Rohprodukt bis zur fertigen Ware und weiſt
nicht zuletzt auf die Wichtigkeit des Flachſes für die deutſche
Volkswirtſchaft hin.

h

(gegen Bezugſchein) kauft jedes QuantumRobert-Frauz-Str. 10.
Pferde.

Fr. Zwichorn
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 9,

e abr y Auswahi
einen friſchen
Transport

belgiſcher,

däniſcher,n Fpeiſekartoſeln Nleehen heſe ſchwediſcher und holen

Zernſtein. Selle-Groli Jotcheſteahe 2 ernruf 78
Stark radiumhaltige
Solquelle und alle
mediziniſchen Bäder. Während derein

Cehr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

lch empfehle meine für
jedes Fenster nachträg-

lich anzubringenden

Ausführung
C. Klappenbaeh,

Gr. Ulriechstrabe 41.

Reparaturen bllligst.
Rolladen-, Jalousien- u.

Markisen WerkKstatt.R. Stange'sPrivat-Musikscaule Sper SwablonenSteinweg 204 z. Signieren, vollk. Ausfg. t e mann ſowie
CEravierunngenKlavier. Violin-, Cello-
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uns Halle, 18.

Die Ferngebühren
d in dem neuen Fernſprechgeſetzentwaurf von Grund auf
u geſtaffelt worden. Bisher beträgt die Gebühr für eine
ſerhindung bis zu 3 Minuten Dauer und bis zu einer Ent
nung bis zu 25 Kilometer 80 Pf., darüber hinaus bis zu

Kilometer 1 M., über 50 bis 100 Kilometer 2 M., bis 300
glometer 3 M., bis 500 Kilometer 4 M., bis 750 Kilometer
z N., bis 1000 Kilometer 6 M. und über 1000 Kilometer 8 M.
günftig ſoll ein Geſpräch bis zu 3 Minuten Dauer auf einer
zntfernung bis zu 5 Kilometer nur 25 Pf. koſten. Darüber
ſnaus ſind folgende Gebührenſätze vorgeſehen bis 15 Kilometer
v Pf., über 15 bis 25 Kilometer 1,25 M., bis 50 Kilometer
M. bis 100 Kilometer 8 M. und von da b für je 100 Kilo
geter mehr 1,50 M. Dieſe Sätze entſprechen den Selbſt
joſten, die der Fernſprechverwaltung neuerdings aus dem
gernbetrieb erwachſen und die ſich aus den eigentlichen Leitungs-
ſten und den Betriebskoſten zuſammenſetzen. Die Leitungs
ſten machen dabei wegen der eingetretenen außerordentlichen
Eteigerung der Materialpreiſe 87 v. H. der geſamten Solbſt
ſten aus. Gegenüber anderen Ländern, die für einen Ver
gleich mit dem Umfange des deutſchen Fernſprechnetzes in Be
acht kommen, bleiben auch die künftigen deutſchen Fern
zbühren noch immer hinter den Tarifen dieſer Länder zurück.
gringende Preſſegeſpräche werden nach dem Geſetzentwurf auch
ünftig zur einfachen Gebühr zugelaſſen, ſofern der Verkehr da
zurch nicht beeinträchtigt wird.

Um dem deutſchen Fernſprechbenutzer die unvermeidkich ge
wrdene Gebührenerhöhung etwas minder fühlbar zu machen,
ſollen bei Geſprächen von Entfernungen über 100 Kilometer,
ſobald die erſte Dreiminuteneinheit überſchritten iſt, nicht mehr,
wie bisher Gebühren für weitere Dreiminuteneinheiten, ſondern
zur noch für einzelne Minuten dergeſtalt erhoben werden,
daß der dritte Teil der für die erſte Gebühreneinheit geltenden
gebühr berechnet wird. Die Einführung der neuen Gebühren
ſtze bildet die Grundlage, auf der allein die wirtſchaftliche
geſundung des Fernrerkehrs möglich iſt. Hand in Hand mit
dieſer Neuregelung der Gebühren geht der Ausbau des ge
zlanten deutſchen Fernſprechkabelnetzzes, durch den die
beſtehenden Abſatzwege, deren Zahl ſchon vor dem Kriege unzu
länglich war, erheblich vermehrt werden ſollen. Da der Fern
jerkehr gegenüber der Vorkriegszeit ſprungartig um 50 bis
10 v. H. zuge nommen hat, das Netz der oberirdiſchen
Fernleitungen trotz aller Anſtrengungen dagegen ſeitdem nur
un 7 v. H. vergrößert werden konnte, kann die durch den BDan
des Fernkabelnetzes in die Wege geleitete Betriebsverbeſſerung
naturgemäß erſt allmählich in die Erſcheinung treten. Nach der
in Verlauf einiger Jahre zu erwartenden Vollendung des Fern
ſprechkabelnetzes, deſſen Ausbau für die gange deutſche Wirt

haft eine Lebensnotwendigkeit bildet, wird die Vetriebsſicher
heit des Fernverkehrs von Ort zu Ort in Deutſchland wieder
eine Höhe erveichen, die den geſteigerten Verbehrsbedürfniſſen der
begenwart voll Rechnung trägt.

40, Stiftungsfeſt des Vereins ehemaliger
12. huſaren

Das Kriegerwereinstveſen bildete von jeher einen feſten, un
erſchütterlichen Hort echter Vater landsliebe und treuer Kamerad
ſhaft. Seit dem Zuſammenbruch des alten, einſt ſo ſtolzen
Reiches iſt die Bedeutung der Kriegervereine mehr denn je in
den Vordergrund getreten. Gilt es doch, die unvergänglichen
Kuhmestaten unſeres baiſerlichen Heeres vor dem Grabe der
Lergeſſenheit zu bewahren und vor allem unſer armes, zer
ſhagenes Volk wieder auzurichten und es neu zu beleben mit
m alten preußiſchdeutſchen Geiſte, der auf unzähligen Schlacht
fern iſt Oſt und Weſt ſiegreich gegen die Welt beſtanden hat,
Ein Beweis dafür, daß die Kriegervereine auf dem rechten
Wege ſind, ihre hohen Aufgaben zu erfüllen, liegt darin, daß die
Etürme der Retolution und der Nachkriegszeit ohnmächtig an
itrem feſten Bau gerüttelt haben. Die Erinnerung an heitere
und ernſte Stunden ſchlingt um die alten Waffengenoſſen einnzerreißbares Band. Man muß ſie nur ſitzen ſehen wie ſie

mit leuchtenden Augen von längſt vergangenen Zeiten er
zhlen, von Zeiten, wo wir noch ein geachtetes und mächtiges
Lolk waren, und wie ſie mit Zorn und Abſcheu dem Deutſch
nd des 9. November das Urteil ſprechen. Wenn das treu
deutſche Weſen, welches in den Kriegervereinen herrſcht, erſt
wieder Gemeingut unſeres Volkes geworden iſt, dann wird auch
aus der Dunkelheit, die heute über Deutſchland lagert, ein
wuer ſchöner T heraufdämmern.
Das 40jährige Stiftungefeſt des Vereins ehemaliger 12. Hu
ren geſtaltete ſich zu einer ergreifenden vaterländiſchen Kund
xbung. Die Feierlichkeiten wurden eingeleitet durch
ommers, der am Sonnabend im „Pfälger Schießgraben“ ſtatt
ſind. Zu dem Kavallerie-Appell, der am Sonntage
in demſelben Lokal abgehalten wurde, waren Kameraden von
h und fern herbeigeeilt. 14 Kavallerievereine mit 18 Fahnen
ind Standarten waren zur Stelle. Um 262 Uhr traten die Ver
ine an zu einem feierlichen U nach dem „Stadtſchützen
auſe“. Unter den rauſchenden Klängen preußziſcher Militär
närſche vückte der Zug in tadelloſer Ordnung durch die Stadt.
Koran ritten 4 Reiter in der alten ſchmucken Uniform der
üouen 12. Huſaren. Es ſolgten 12 Ghrenjungfrauen, geſchmückt
nit grünen Krängen, und dann in langer Hteihe die Vereine.
echts und links wurde der Zug von einer Menſchen
nge begleitet, die mit ſichtlicher Freude dem ſchönen Schau
ſiel zuſchaute; war es doch das erſte Mal, daß ſeit dem Um

Kriegerverein in dieſer Form vor die Oeffentlich-
rat.keit

s ü der Vorſitzende,geladenen Gäſte

ebownos
Nun und nimmermehr!
mit alber Kraft. Vo allem aber müſſen wir vorher die Einig-
keit in unſerem Volke wieder herſtellen. Dazu ſoll uns unſer
Verein berufen ſein. Haben wir erſt das erreicht, dann wird
auch unſer Vaterland auferſtehen zu neuer Macht und Herr

Stürmiſcher Beifall zeigte dem Redner, daß er der Verſamm-
lung zu Herzen geſprochen hatte, und mächtig erſcholl darauf der
Geſang „Deutſchland, Deutſchland über alles“.

Jm weiteren Verlauf des Abends wurden einige Mitglieder,
die dem Verein ſeit langen Jahren die Treue gehalten haben,
ausgezeichnet. Es waren dies die Kameraden: Förſter,
Torge, Heidenreich, Weſchke, König, Weigelt,
Vierling und Reinhardt, die alle dem Verein ſeit 40
Jahren angehören. Die Kameraden Feſterling, Dresler,
Nötzel, Schaffernicht, Thieme, Elſte, Neubauer,
Lützow, Dölling, Braunark, Grehl I, Schuſter
und Mohr können auf eine 25jährige Mitgliedſchaft zurück
blicken und wurden dementſprechend gleichfalls ausgezeichnet.

Um das Gelingen des ſchönen Feſtes machten ſich noch be
ſonders verdient der treffliche Geſangverein der Schreberkolonie
am PaulRiebeckStift unter der ſchwungvollen Leitung ſeines
Chordirigenten O. Zimmer und die 12 Künſtlerinnen, die einen
Roſenreigen, der von Frau Lützow einſtudiert worden
war, ſe geſchmackvoll vorführten. Bei flotten Tängen
verflog der Abend nur zu ſchnell. Als die Trennungsſtunde
fchlug, gab man allgemein der Hoffnung Ausdruck, recht bald
wieder im hameradſchaftlichen Kreiſe zuſammenzukommen.

Der nächſte KavallerieAppell ſoll in Leipzig im Jahre 1923
ſtattfinden. Erwähnt ſei noch, daß eine Sammlung für die
Kriegerwaiſenhäuſer 361 Mark ergab. h

Die unrentablen Thaliaſäle
Wie mit dem Zoologiſchen Garten, Bad Wittekind und dem

Stadttheater, ſo hat die Stadt Halle auch bei den Thaliafälen
durch Eigenbewirtſchaftung wieder die Erfahrung machen müſſen,
daß es doch nicht ſo einfach iſt, ein Unternehmen ſo zu leiten, daß
es nicht nur keine Unkoſten verurſacht, ſondern daß daraus noch
ein Ueberſchuß in den leeren Geldbeutel der Stadt fließt. Bei
der Bewirtſchaftung der Thaliaſäle vom 1. Auguſt bis zum
31. Dezember iſt ein Defizit von etwas über 42 000 Mk. ent
ſtanden in der Zeit vom 1. Januar bis zum 15. März brachte
der große Saal einen Gewinn von 10 969 Mk., während der Gaſt
wirtſchaftsbetrieb einſchließlich des kleinen Saales ein Defizit
von 7034 Mk. brachte. Hierbei muß aber berückſichtigt werden,
daß infolge baulicher Veränderungen zeitweiſe der Geſchäfts
betrieb ruhte. Da ſich aber beſonders der kleine Saale als un
rentabel erwieſen hat, hat der Magiſtrat die Abſicht, dem bis-
herigen Oekonomen Osborg den kleinen Saal, die Gaſtwirtſchaft
und den Ausſchank im großen Saale zu verpachten, während
die Stadt die Verwaltung des großen Saales behält. Jn
dieſem Falle liegt alſo wieder ein klares Beiſpiel, daß kom
munaliſierte und ſozialiſierte Unternehmen nicht exiſtenzfähig
ſind, und daß fie nur dazu beitpagen, das Stadtſäckel noch mehr
zu belaſten.

Die Schutzklauſel gegen unvorherſehbare
Ereigniſſe

Abweiſung der Schadenerſatzklage gegen die Talgſchmelze und
Speiſefettfabrik der Fleiſcherinnung Halle.

Der Kläger macht aus einem Abſchluß mit der Dampftal
ſchmelze und Speiſefettfabrik der Fleiſcherinwumg in Halle
Schadenerſatzanſprüche wegen Nechtlieferung geltend. Er hatte
am 22. Juli 1914 etwa 100 Zentner Rönderfett „Saalini
zum Preiſe von 110 Mark, lieferbar bis Ende Mär. 1015 ge-
kauft. Zu dieſer Zeit war die Talgſchmelze noch mit 61 Zentnern
im Rückſtande. Sie erkblärte, nur noch 5 Proz. des rückſtändigen
Saalins liefern zu können umd berief ſich auf ihre Lieferungs
bedöngungen. Dieſe entbindem ſie von der prompten Lieferung
bei Einwirkungen von höheren Gewalt, Streißs, Krieg und Be
triebsſtörungen irgendwelcher Art, ſowie bei Viehbnappheit und
die dadurch bedingte außergewöhnliche geringe Rohfetteinliefe-
rung. Bei längeren Betriebsſtörungen berechtigen
dieſe Bedingungen ſogar zur Aufhebung des Kaufs. Der Kläger
ſeste nunmehr eine Nachfriſt und erhob Klage auf Schadenerſatz.

Er iſt in allen drei Jnſtanzen Landgericht Halle, Oberlandes
gericht Naumburg und Reichsgericht) abgewieſen worden.
Vom Reichs gericht mit folgenden Entſcheidungsgründen:
Die Entſcheidung wird beſonders durch die Feſtſtellung des Be
rufungsrichters gerechtfertigt, daß im Frühjahr 1915 eine ſo
große Knappheit der Fettſtoffe eingetreten iſt, daß die Beklagte
zunächſt nicht vegelmäßig zu liefern brauchte und ſchließlich
die Lieferung ganz einſtellen durfte. Zur Aufhebung des Kaufs
iſt die Beklagte nach den Vertragsbedingungen allerdings nur
dann befugt, wenn diejenigen Tatſachen, welche je von der Ver
pflichtung zur prompten Lieferung entbinden, eine längere Be
triebsſtörung verurſacht haben. Allein der Berufungsrichter nimmt
an, daß die ſchließlich dauernde außergewöhnliche Knappheit an
Rohfett der längere Betrüebsſtörumg der Klauſel gleich zu
erachten iſt. Ein Roechtsverſtoß iſt in dieſer Auslegung nicht zu
erbliclen. Nicht nur die eigentliche Betriebsftörung, welche im
erſten Teil der Klauſel als einer der Gründe, die die Beklagte
on der prompten Lieferung entbinden, aufgeführt worden iſt,
ſoll bei längerer Dauer die Beklagte zur Aufhebung des Kaufs
berechtigen, ſondern alle übrigen Gründe, ſofern ſie nur eine
Betriebsſtörung „irgend welche At“ von längever Dauer im Ge
folge haben. Daß dazu aber auch eine länger anhaltende außer
gewöhnlich geringe Rohfetteinlieferumg und ein dauernder
Mangel an Rohfett auf dem Fettmarkt gehört, muß ſchon deshalb
ongenomanen werden, weil die Beblagte als Produzentin in der
Aufrechterhaltung eines ordnungsmäßigen Betriebe
durch mangelnde Rohfettzufuhr ouferordentlich geſtört iſt, da eine
Fettſchmelze auf Gefäße beſtimmter Größe eingeſtellt iſt, die
bei verringerter Fettzufuhr nicht in dem zum Ordnungsmäßigen
Betriebe erforderlichen Maße beſchickt werden können. Auch darin
iſt dem Bevrufungsrichter beizutreten, daß der Beklagten daraus
kein Vorwurf gemacht werden kann, daß ſie zu einer Zeit, zu der
mit d erſt im Jan. 1916 einſetzenden und ſich dann im Februar
1915 verſtärkt geltend machenden Rohfettknappheit nicht gerechnet
werden konnte, neue gewinnbringende Abſchlüſſe tätigte. Denn,
wie der Berufungsrichler ausdrücklich feſtſtellt, konnte ſie damals
bei Berückſichtigung der Marktlage davon ausgehen, daß es ihr
trotz der neuen Abſchlüſſe möglich ſein werde, auch ihen Abſchluß
mit dem Kläger zu erfüllen. (Aktengeichen: I. 817/20 19. März

u

Ueber die Herabſetzung der Preiſe der Monats und
Wochenkarten wird amtlich folgendes bekanntgegeben: Die zum
1. Juni d. J. im allgemeinen Verkehr in Kraft getretene Tarif-
erhöhung, die für Monatskarten eine Berechnung nach 20 Teil-
fahrten, die Wochenkarten eine ſolche nach zehn Dreißigſteln des
Monatskartenpreiſes vorſieht, bleibt an ſich beſtehen. Mit Rück

otſtandstarife angeordnet
werden derart berechnet, daß ihnen nicht

Dagegen müſſen wir uns auflehnen

Montag den 15 Juni 1921

dern 16 Einzelfahrten im Monat zugrunde gelegt werden, fo daß
bei einer Benutzung zur Fahrt zwiſchen Wohnplatz und Arbeits
ſtätte an acht Tagen die übrigen Fahrten im Monat frei ſind.
Die Wochenkarten werden nicht zu zehn Dreißigſteln, ſondern zu
ſieben Achtundzwanzigſteln des Monatskartenpreiſes berechnet.
Hier fährt alſo der Jnhaber bereits nach Benutzung an zwei
Tagen der Woche während des übrigen Teiles der Woche frei;
auch Kurzarbeiter können daher mit Vorteil von ihnen Gebrauch
machen. Dieſe Tarifherabſetzungen, die nicht über die Dauer
der zurzeit beſtehenden Wirtſchaftslage hinaus gelten ſollen,
werden mit größtmöglichſter Beſchleunigung durchgeführt
werden. Mit Rückſicht auf die hierbei zu überwindenden tech
niſchen Schwierigkeiten werden aber die neuen Tarife nicht vor
dem 1. September eingeführt werden können.

Gründungsverſammlung der Elektrotechniſchen Geſell
ſchaft. Jm pbhhyſikaliſchen Jnſtitut der Univerſität fand am
Sonnabend eine Verſammlung ſtatt, welche den Zweck hatte,
einen ſchon lange beabſichtigten Plan, die Gründung einer
Elektrotechniſchen Geſellſchaft in Halle durchzu-
führen. Die ſtark beſuchte Verſammlung beſchloß die Gründung
der Geſellſchaft und genehmigte die von einem Ausſchuß aus
gearbeiteten Satzungen. Zum 1. Vorſitzenden wurde Profeſſor
Schmidt gewählt, zum 2. Vorſitzenden Dipl.-Jng. Volhardt.

Der jährliche Mitgliedsbeitrag wurde auf 70 Mk. feſtgeſetzt;
für Studierende und für außerordentliche Mitglieder beträgt er
weniger. Der Zweck der neugegründeten Geſellſchaft iſt, die
wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen der Slektrotechnik zu fördern. Jn jedem Winter-
halbjahr werden zwei Verſammlungen abgehalten, in fedem
Sommerhalbjahr eine. Die Geſellſchaft wird fich dem „Ver-
bande deutſcher Elektrotechniker“ anſchließen und
mit dem „Verbande deutſcher Jngenieure“ Fühlung nehmen.
Jm Anſchluß an die Gründungsverſammlung ſprach Ober-
ingenieur Schrottke von den Siemens Schuckert-Werken über
„Ueberſpannung und Ueberfſpannungsſchutz“.

Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure.
Am 25. bis 28. Juni wird der Verein deutſcher Jngenieure in
Kaſſel tagen, wo vor 24 Jahren jene Jngenieur-Tagung ſtatt
fand, von der die erſten Mitteilungen über den Dieſelmotor in
die Welt gingen. Der Gegenſtand der Erörterungen wird dies-
mal die Verwendung ſehr hoch geſpannten Dampfes, nämlich von
60 Atmoſphären für Dampfmaſchinen ſein. Die Vorſchläge zur
Einführung dieſer hohen Spannung beruhen auf Verſuchen, die
Direktor Hartmann von der bekannten Schmidtſchen Heißdampf-
n ſeit einigen Jahren durchgeführt hat. Damit ſollen

ſondere Vorteile für die wirtſchaftliche Abdampfverwendung der
Dampfmaſchine verbunden ſein. Ferner wird über die neuartige
Waſſerturbine von Kaplan berichtet werden, die es ermöglicht,
niedrige Waſſergefälle, wie ſie bei uns in Deutſchland vor-
herrſchen, vorteilhafter, nämlich unter hohen Umlaufgeſchwindig-
keiten der Turbinen, auszunutzen als bisher. Die Frage, wie
ſich die deutſchen Jngenieure zu den neuen Aufgaben ſtellen
werden, iſt für die Allgemeinheit von großem Jntereſſe.

Der Arnftädter Verband mathematiſch-naturwiſſenſchaft-
licher Verbindungen an deutſchen Hochſchulen (A. V.), dem an
der hieſigen Univerſität die Math.-Nat. Vbdg. „Marko-
mannia“ angehört, hielt ſeinen 15. Verbandstag vom 16. bis
19. Mai zu Arnſtadt in Thüringen ab. Von den Vertretern der
im Verbande zuſammengeſchloſſenen 19 Verbindungen wurde
anerkannt, daß nur durch größte Einheitlichkeit in den anzuſtre-
benden Zielen und der Art der Durchführung der über
nommenen Aufgaben ein gedeihliches Zuſammenarbeiten inner-
halb des Verbandes möglich ſei. Neben den vaterländiſchen und
allgemein ſtudentiſchen Beſtrebungen ſieht der Verband ſeine
Hauptaufgabe in der Pflege der Fachwiſſenſchaft. Durch den
Zuſammenſchluß mit den fach wiſſenſchaftlichen Korporationen
anderer Diszipline im Deutſchen Wiſſenſchafter- Verband (D. W.
V.) mit ſeinen Ortsgruppen an jeder deutſchen Univerſität und
Hochſchule iſt Gelegenheit zur Pflege der Allgemeinwiſſenſchaft
gegeben. Die Durchführung der unbedingten Satisfaktion iſt
von allen Verbandskorporationen anzuſtreben. Neben den ge
ſchäftlichen Sitzungen fanden geſellige Veranſtaltungen ſtatt, an
denen fich die Arnſtädter Bürgerſchaft zahlreich beteiligte.

Ein Bühnenſturm. Während einer Zaubervorſtellung
durch Berliner Schauſteller im „Wintergarten“ kam es zu Un
ruhen, weil der größte Teil der Teilnehmer mit den gebotenen
Leiſtungen nicht zufrieden war. Es wurde die Bühne ge
ſtürmt und die Zurück zahlung des Eintritts-
geldes gefordert. Durch rechtzeitiges Einſchreiten mehrerer
ch hegten wurden weitere Ausſchreitungen ver-

ütet.

Straßenbahnunfall. Ein Arbefſter aus Seeben, der in
der Bernburger Straße einen in voller Fahrt befindlichen
Stvraßenbahnwagen beſteigen wolkte, kam zu Fall und wurde vom
Wagen mitgeſchleift. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande
dem Diakoniſſenhauſe zugeführt.

x

Stadttheater. Heute, Montag, abends 728 Uhr, gelangt
die Operette „Wenn Liebe erwacht“ zur Aufführung. Dienstag
„Ariadne auf Naxos“, Mittwoch „Kain“. Donnerstag geht „Der
Roſenkavalier“ von Richard Strauß in Szene. Freitag „Othello“,
Sonnabend „Der Freiſchütz', Sonntag nachmittag Volksvor-
ſtellung „Das Glück im Winkel“, Sonntag abend „Der Roſen-
kavalier“.

Freie Volksbühne Halle. „Kabale und Liebe“, Anfang
738 Uhr. Spieltage: D: Montag, der 13., E. Donnerstag, der
16. Juni.

Vom Bücherttſch
Geſchäftserfolg und Lebenserfolg. Von Paul Lechle r.

Awufloge. Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart. Preis kart.
11 M., geb. 15 M. Ein Führer für alle Strebſamen iſt das
vorliegende Werk, namentlich für die heranwachſende Generation
beſtimmt. Deutſche Art, deutſches Streben, deutſches Sein iſt
die Tendenz, die der Jugend vor Augen gehalten wird.

Der ſilberne Kranich. Von Rudolf Presber. Deutſche
Verlagsanſtalt, Stuttgart, Berlin. Dieſes neueſte Werk von
Rudolf Presber zeichnet mit Satire und Humor die nach
novemberliche Zeit. Der Verfaſſr iſt ein glänzender Beobachter
der Volksſeele. Das Buch packt, und zwiſchen dem tiefen Ernſt,
den die Zeilen bergen, ſteckt der goldene Presberſche Humor und
läßt den Leſer nicht los.

Jn dem bekannten hygieniſchen Verlag der Aerztlichen
Rundſchau Otto Gmelin in München erſchienen wieder einige
vortreffliche Schriften aus der Sammlung „Der Arzt als Er
zieher“: Heft 44: Geſundheitspflege für Leih und Seele. Von
Dr. G. Liebermeiſter, leitendem Arzt der Jnneren Abtei-kung des Städtiſchen Krankenhauſes Düren. Preis 10 M.
Ferner erſchien in zweiter völlig umgearbeiteten Auflage:
Heft 33: Die Erkrankungen der Harnorgane von Spez. Arzt
Dr. Große, 9 M. Heft 13 in 6. Auflage: Die Geſchlechtskrank-
keiten von Reg.-Med.-Rat Dr. Lobedank, BadenBaden. 6 M.
endlich in 12. Auflage: Die Kalkdiät von Dr. Franck, deren
große geſundheitliche Bedeutung immer weitere Kreiſe überzeugt.
3 M. Jn 5*. Auflage erſchien endlich Die Arterienverkalkung von
San.Rat Dr. Hirſch, Nauheim, 5 M.

Zu beztehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz Foeſt

Halle a. S. Gr. Ulrichſtr. 68. Jeruxui
Verlag
a4820



Das AB C Theater
Vom Stadttheater in Bern b

in jeder Saih Theater i in Köthen
waren deshalb ſchon im vorigen Jahre
das Bernburger Stadttheater zu einem

Bernburg,(Aſchersleben,
Theater) auszubauen,

an d.)
Jena hat eine kleine Auflage künſtlberiſch

Provſtt Sachſew
Beruburg, T1. Juni.

urg werden ſeit einigen
on Gaſtſpiele in Aſchersleben, das

und EsBeſtrebungen
Städtebundtheater unter

i Beteili der genanntent rir rn Cöthen Aund namentlich Bernburg und Aſchers-

Die dvielbeſuchte Thüringer Lobeda bei
Jenenſer Künſtler Georg Kötſchau durchgearbeitetes Notgeld
herausgebracht. Die geſamte Auflage kaſſenfriſcher Scheine ſt
ſofort noch ehe ſie überhaupt in den Zahlungsverkehr gebangte,

von einem JIntereſſenten, der dasſelbe im Auslande abſetzen

im Gange,

drei Städte
Be C

ertiges, von dem

lionen

iwoche eine Entlaſtung erfahren.r iſt von 65 088,5 Millionen Mark um 2577,6 Mil
Mark auf 62 460,9 Millionen Mark zurückgegangen, die

Beftände an Wechſeln, Schecks und diskontiertenReichsſchatz anweiſungen allein haben um 2592 Mil-
lionen Mark auf 62 171,5 Millionen Mark abgenommen. Auf

befriedigend. De in der Generalverſammlung vom 11. März
1920 beſchloſſene Erhöhung des Aktienkapitals von 6 000 000
Mark auf 12 000 000 Mk. wurde durchgeführt.
der neuen Aktien erfolgte zum Kurſe von 110 Proz. Es wurde

gleich 1 500 000 Mk. ſowie das Aufgeld für den geſamten
Betrag anſt 600 000 Mk. eingezahlt.

Die Begebung

Letzteres iſt dem Reſerve

haft ch
e

Mittags-Börsendienst der „H. z
Eigene Drahtmeldungen]

Berlin. den 13. Juni 1921

Börsenvorberieht.
Die Börſe war lebhaft und ſteigend. Die nachhaltige Eni

wertung der Mark veranlaßte Käufe in Jnduſtriewerten,
Montanmarkt waren Gelſenkirchener und Deutſch-Luxembuy
bevorzugt, ferner Gebr. Böhler mit 11 Proz. höher. Farbwerte

Mark ergibt ſich ein Reingewinn von 2706 389 Mk. Hiervonſollen 20 (15) Prog. gleich 1500 000 Mark Dividende e

Wefſtdeutſche Sprengſtoffwerke Akt-Geſ. in Dortmund,
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 14,6 Proz.
für die Vorzugs und 12,6 Proz. für die Stammaktien feſt. Für

leben waren bereit, hierfür namhafte finangielle Opfer u Her anderen Seite iſt den Konten der fremden Gelder ein und Elektrizitätsaktien waren gleichfalls durchweg erhöht ur
bringen. Der Plan ging aber wieder in die Brüche, weil Köthen zie Abnahme der Anlagekonten erheblich überſteigender Betrag meift 5 bis 6 Proz. höher.
ingwiſchen anderweitige Abmachungen getroffen hatte. Nunmehr entzogen worden, ſie haben fich um 4426,8 Millionen Mark auf Vorkurse der Berliner Börse
hat der Bernburger Magiſtrat dieſen Plan wieder aufgenommen Millionen Mark vermindert. Die ſtarke Verminderung
und die Magiſtrate in Aſchersleben, Köthen, ger fremden Gelder ſteht außer mit der erwähnten Bewegung der Hoho Pt. Retehsan. wert Farben 13.
Seopoldshalk, Nienburg und Güſten zu perſönlichen Iſylagekonten im weſentlichen mit der weiteren Zunghme des Berl. Kangelsges Th. Goläschmiat 68950 680 Be
Beſprechungen eingeladen, in denen die Möglichkeiten der Du Zahlungsmittelumlaufs ſowie mit der fortgeſetzten Rückzahlung I eihh. oohster Farbvw. da
führung und die finanziellen Fragen erörtert werden ſollen. Der namhafter Darlehnsbeträge bei den Darlehnskaſſen t Zu Pontrdho re g b ne Fre 332 29100 marſchi

et e m egehaltenen Sitzung die Beteiligung 7 in Der Umlauf an Banknoten iſt in der Berichtsw resdner Bank ehnekert 261.00ziellen Verhältniſſe der Stadt abgelehnt. Sie war ohnehin nicht m 806,5 nene Mark auf 72 145,3 Millionen Mark geſtiegen. n Fakett. el e
ju erwarten, weil die Güſtener Einwohner infolge der heutigen n Darkehnskafſenſcheinen ſind in der gleichen Zeit Foräa. Lieyä. ugsb.-Narnb. ila. 48000 die Wirkun
günſtigen Zugverbindungen in der Lage find, das Thegter in Millionen Mark in die Kaſſen der Reichsbank zurüdge e S dure Weile v Be wieKertbarg gu beſuchen Auch Leopoldshalt wirt für eine Vetei. hen ſo dah deren umtanf ſih am 7 Juni auf Se Min. Meter Bann See
gung kaum in Frage kommen. Trotzdem bleibt zu hoffen daß lionen Mark ſtellte. Banknoten und Darlehnskaſſenſcheine zu Harpener Hirsoh Kupfer 33000 a
die übrigen vier Städte zu einer Einigung gelangen werden, die ſammen zeigen alſo eine Umlaufsſteigerung um 259,4 Millionen atte LKoöoln-Rottweiler 889,00
es ihnen ermöglicht, ein künſtleriſch wertvolles Theater zu unter Mark gegenüber 168,3 Millionen Mark bzw. 625,3 Millionen Phonis Kein vo r h
halten. Mark in der Vergleichswoche der Jahre z und m t Ranſtani Hontaehe Kall. 38900 ni lehn ände bei den Darlehnskaſſen in der ZSZteaua Romanan Delitzſch, 12. Juni. (Kinderhilfswoche. Kon erſter Tunſwee v Wo Millionen Mark D. 22 880,8 Mil Ba e Anilin Otavi Minen 470,00 46500
zert des Hall. Lehrergeſangvereins.) Ein Konzert ihnen Mark abgenommen. Ein dieſer Abnahme entſprechen- Devisen- Vorkurse
von beſonderer Zugkraft brachte die Kinderhilfawoche zu einem Zex Betrag an Darlehnskaſſenſcheinen iſt feitens der Reichsbankwürdigen Abſchluß. Auswärtige und einheimiſche Kräfte waren n die Darlehnskaſſen zurückgegeben worden die eigenen Be 13. 6. 21 15. 6
zur Ausführung herangezogen. Der Halleſche Lehrergeſang ſtände der Reichsbank an Darlehnskaſſen- Amsterq Mitt elkurse Gold Brietverein war gekommen und ſtellte ſich in den Dienſt der Wohl ſcheinen weiſen infolgeſſen unter Berückſichtigung der Rück 3 am n uns
tätigkeit und ſo hatte Delitzſch Gelegenheit einen ſtarken feſt jeſſe aus dem Verkehr eine Verminderung um 1081 Millionen Shristiania 101000 e 838
gefügten, gut eingeſungenen Männerchor zu hören, der, einem Mark auf 15 2642 Millionen Mark auf. en 08 c 8
großen Orcheſter bergleichbar. Haſſi ſche Werke darbot. Fe Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank Stockholm 1860.00 1d03 15005
drei Chorballaden und mehrere kurze Chorſätze; die Geſänge und Poſt erfolgt in der Woche vom 18.—19. d. M. zum Preiſe London 264.50 254.321,
hinterließen w. s u e s von 280 M fat ein Zwanzigmarkſtück und 140 Mk. für ein Zehn- P ork 5 688
und i irigent, Seminarmuſiklehrer Trenkner-Me e 3 J 538den mit ſtürmiſchem Beifall reichlich gelohnt. Zwei ein r r g. r ehe u e g Sehweisz 1180,00 1144,85 un
r R Von alen e de Je Sopran, de Preiſe un nzen vGWmC[mlmCmmuoec«&Sohwwerak,—CSSCCCCUECPOOOC ound Frau Dr. Fromm, Violine, fügten m gen prechen deSoloſtücken vortrefflich in das Ganze hinein. Das Konzert war Aktiengelellichaften en Bruttogewinn von 8048 534 (2 575 075) Mk., davon ſind t
für Freunde edler Muſik ein hoher Genufz, und der Ausſchuß fü s abzuſetzen: Geſchäftsunkoſten 8 480 663 (1 410 988) Mark,Kinderhilfe kann mit Befriedigung auf dieſen Abend h Land und Seekabelwerke AktGeſ. in KölnNippes. Die Steuern 1 604 018 Mk. Abſchreibungen 120 540 Mk.
blicken. Beſſchäftigung, ebenſo das erzielte Ergebnis des Werkes waren Tevlſchuldverſchreibungs Zinſen 202 500 Mk. Unter

Jenga, 9. Juni. Deutſches Nokgeld im Aus nach dem Rechenſſchaftsbericht Vorſtandes im Jahre 1920 ſichtigung des vorjährigen Gewinnvortrages von 65 571 (51 469) mm

Größeres Unternehmen beabſichtigt am dortigen
Platze demnächſt Niederlaſſung zu errichten.

bewerben. Fachkenntniſſe nicht unbedingt er

forderlich. Angebote unter F. O. 4558 an
Rudolf Moesse, Cassel.

W 990000000000000000900000Maurer
h werden ſofort eingeſtellt.
3 Unterkunft vorhanden, Belegſchaftsküche. 7

Heillmann s Littmann
Bauſtelle Wolſſchacht bei Eisleben. 2

Zu meiner Unterſtützung ſuche ich zum 15. d. M.
oder 1. Juli junges Mädchen aus gutem Haufe als

Helferin
bei Familienanſchluß und Gehalt. Köchin, Küchen
ſowie Stubenmädchen vorhanden. Kenntniſſe in
Wäſche-Ausbeſſern und Schneidern erwünſcht.
Fran Rittergutspächter Oron. Loſſa, Finne i. Th.
c 5,xqjc»c»qjhy)

Zu bald oder 1. Juli ſuche ich ein
Mädchen aus achtbarer Familie,

das im Zimmerreinigen, Servieren, Plätten Be
ſcheid welß, event. etwas Ausbeſſern der Wäſche
mit übernimmt u. ſchon in ähnlicher Stellung war.

Frau Oberamtmann Rraune,
Domäne Badetz bei Zerbſt.

Suche zum 1. Juli geſunde, ehrliche

Mamſellvon 20--30 Jahren. r Erfahrung in allenZweigen eines land wirtſchaftlichen Haushalts und
Zuverläſſigteit in einfacher und feiner Küche. Be
werbungen mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchr.
und Bild zu richten an
Frau Gutshesitzer M. Schreneke,

Sommersdorf, Bez. Magdeburg.

Herren, welche bei der Induſtrie und Behörden
gut eingeführt fſind, wollen ſich ausführlich

9090000000000000000000000000000

Suche ſofort für Samen
wirtſchaft

jütngeren Verwalkter.

Auguſt Haubner, Eisleben.
T

Händler und Hauſierer
für einen konkurrenzloſen

aushaltartikel geſucht.
ie erhalt. Gratismuſter

unter Z. 5298 dch. die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Kochlehrling
für ſofort geſ. Schlicht
um ſchlicht.

Central- Hotel
Bad Harzburg.

e e eeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeerererereeeeerr

BBEN Z.

Ah
E.e

Geldverkehr,

ſucht Staatsbeamter, gute
Sicherheit; hohe Proviſion
u. Zins zugeſichert. Ang.
unt. Z. 5296 an die Ge
ſchäftsſt. d. Ztg.

4 Jmiet-Geſuche
Vohnungstuuſch.

7 e er ime gegen 7 bis 10immer weiter auswärts
n tauſchen ge87 erten a. Rhein,

en
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche per
zum 15. Jun
tüchtiges Mädchen.
Gehalt n. Uebereinkunft.

Frau Seharf,
Altes-Lager b. Jüterbog.

ſog oder
1921 ein

Junges gebildetes Ehe
paar ſucht

Zimmer
mit od. ohne Kochgelegenh.
Hanna Siehbert,

Magdeburg, Karlfſtr. 4.

Selbſtänd., led. junger
u 34 in nur

beſſer. e (Villa) und
Viertel 2 leere Zimmer
od. mehr zu mieten Ang.
an Craff, Geſchäftsſt. d. Ztg

Kaufgeſuche

Eine ſchwarze Militär
boſe (Größe etwa 1,80) u.
1 Paar braune Damen
ſchuhe (Gr. 40) zu kaufen
geſucht. e
a. d. Geſchäftsſftelle d. Ztg.

r J(Verſchiedenes 4

„Warm zu empfehlen M
Zacker's Patont- Modixinal-
Seite re unreine Haut.
Mitefſer,

Kndtchen,
Pußteln uſw. r

Dr. W. o Dazu
Zuckoohb-Creme( nicht fettend
u. fetthaltig). Jn allen Apoth.
Drogerien, Parfümerie- u.
Friſeurgeſchäften erhältlich.

Gottfried Lindner AG.,
Ammendorf b. Halle a. S.

der am 8. 6. ſtatt
ß ndenen Generalver
ammlung der Aktionäre
wurde die Dividende für
das Jahr 1920/21 auf 150,
unter gleichzeitiger Zah
lung einer Sonderver-
Plwyn von 150/„ feſtgeſetzt.

m it Mk. 300 pro Aktie
egen Einlieferung des

ſcheins bei dem Banthaus
Reinhold Stockner in

a. S. oder bei der
h IhaItetaſfe zu er

Die ausſcheidenden Mit

rates v
uſtizraAlbert c err

roßkaufmann Gustav
reyenberg, beide in

Halle a. S., wurden bis
1925 einſtimmig wieder
gewählt.

Ammendorf,
den 10. Juni 1921.

Der Vorſtand.
Lindner. Traus.

elve iſt vom 9. 6. ab 2

etreffenden Dividenden

einſchließlich 25. Juni 1921 auf dem Büro der
ſellſchaft, Halle (Saale), Königſtraße 84, beim Vorſta
ſchriftlich die Erteilung einer Einlaßkarte beantrage
und zwar nnter Angabe der Nummer der auf ihre
Namen im Aktienbuch eingetragenen Aktien, gegebene

Einreichnng ſchriſtlifalls unter
Aktionäre.

Der Eintritt in den Verſammlungsraum
gegen Einlaßlarte geſtattet.

1. Vorkage des
rechnung.

2. Genehmigung der Vermögensrechnung und de

der Entlaſtun

Tagesordnung
Geſchaſtsberichts

will, aufgekau fonds zugefichrt worden, der damit die für das geſamte Aktien do verſtorbene Mitglied des Aufſichtsrats Ortwin Gevel wurdem Seva, 11. Juni. Das Schüdhenfeſt) nahm bei dapftal erforderſiche geſetzliche Höhe erreicht hat. Auf Grund Seneraldirektor Ruſchen von der Zeche Ewald neu in den Auf je im Endſpo
großartigem Wetier und Zahlreichem Beſuch auch von auswärts des Beſchluſſes in derſelben Generalverſammlung wurde außer ſichtsrat gewählt. Ueber die Geſchäftslage wurden Mitteilungen
einen ſehr guten Verlauf An beiden Tagen wurde auf dem dem eine 4prog. Obligationsanlethe von 6000 000 Mk. mit rächt gemacht. laſſen
beſchatteten Feſtplatz eifrig gehanzt und Unterhaltung wurde Finſenlautf ab 1. April 1920 aufgenommen. Jn das neue Gegerrng geboten Die beſtbekannte Vähnſche Kapelle aus Stolberg ſchäftsſahr iſt dee Geſellſchaft mit einem guten Veſtand an Auf Wetterbericht her Magde
ſtellte die Muſik. ütze wurde der Handarbeiter Botho trägen eingetreten, und es hat ſich derſelbe auch bis jetzt auf Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes i iſſ
Oehmig, der mit Muſik am Abend heimgeleitet wurde. befriedigender Höhe gehalten. Das abgelaufene Jahr erbrachte für Dienstag: Zumeiſt wolkig, kühl, Regenſchauer. Stadtpreis

Stellen Kngebote Jöunag, rh m Fener, Unfall, Haftpflicht und Rückverſichern Schuß der9 Artiengeſellſchaft zu Halle (Saale). ſchieden w7 ö r 73 wir die Aktionäre unſererellſcha J0 le un 20. Juni d. Jo., vorm. I un eim Saale des „Hotels zur Stadt Hamburg“, Grr chh h In der Rlasse der grossen Wagen giöt r r Kottfndenden ordentiige 5
7 Aktionäre, welche an der Hauptverfammlung iel ribert Viä n ä O n n es Roine bessere als die Weltmarke nehmen wollen, müſſen z der Se h Auf der

cher Vollmachten ande

und der J

Gewinn und Verluſtrechnung, ſowie Ertellugne r dich Voſchaſt Abſ. 1 und 8) m er3. n r Saetretung der
4. Wahlen zum Aufſichtsrat.
5. Erhöhung des Grundkapitals um 8 Millionen Na

durch Ausgabe von 3000 Stück
Namen lautender Aktien unter Ausſchluß
lichen Bezugsrechtes der Aktionäre und

neuer auf de

des

der Ausgabebedingungen.6. Aenderung der g s 4 betreffend Hbhe de ar

Der Aufſichtsrat des vielrder Jdung, Feuer, Unfall, Haftpfticht M diniorlagenſ
Rückverſichernngs Aktiengeſellſchaft Bauer

S Halle (Saale). Warlotte St
Dr. Steckner, Vorſitzender. 3 3 Mi

Für Perladin- 7 eSehuhereme fehlen Seitt rahlt höcehste ein Kohlander Man derlange Herrengarderobe de um

3 g. Lvil und Hlitär, ten
ager Halle, Barfüßer aegeraße 13. Nachlas 25 Jal

auzzerKompletter auch ulch. vie Se Tur
Lanz- Dreſchſatz Telephon Nr. urn und

in und Verkaufe ntag ihr
aus 1912 f. größte Leiſtung 22. Sehüſersbot in Fe

nete rHer Lotomvelle 18 An Dentſche p
ruck beide Kaſten mit Schäferhund uf, wieSelbſteinleger, fahrbarer in R Koßen BrrElektromotor, Drehſtrom, 10 gen alt, ein R wannigfach

2080 Volt m. 30m Kabel 200 Mk. eine idigen Ver
Fiother Dreſchkaſten O. 150 Mk. Stamm üßurgsvorſpr
.4 e faſt neu, engl. prämiie i VorträgeDreſchkaſten, 60)22 alles verkaufen. Rad dw v e

garantiert ſofort betriebs- Verpackung ver e tie iger
ertig, ſofort zu verkaufen. Landwirt Gust. t elt
Sonntag u. Witschel. Görlitz, Büddenſtedt,
Sonnenſtr. 6/7. Tel. 1165. Lreis
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